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Nr. 89. 


Die polnisch tſchechiſchen 
Wirtſchaftsverträge. 


Aus Prag wird uns geſchrieben: N 
Die ſeit Anfang Dezember teils in Warſchau, teils in 
Prag geführten Wirtſchaftsverhandlungen, welche die kurz“ 
nach der oberſchleſiſchen Entſcheidung des Völkerbundrats 
zwiſchen Beneſch und Skirmunt geſchloſſenen, aber infolge 
des Streites um Jaworzyna niemals ratifizierten poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Verträge vom November 1921 
auf veränderter Baſis erneuern ſollen, gehen ihrem end⸗ 
gültigen Abſchluß entgegen. Am 7. April leiſteten in War⸗ 
Hau der bevollmächtigte tſchechoſlowakiſche Miniſter Dv v- 
racek und die polniſchen Delegierten Lukas zie wic z 
a Tennenbaum die vorläufigen Unterſchriften unter: 


Wirtſchaftsabkommen. 


Dieſes beſteht aus zwei Teilen: i 
Der aus 28 Artikeln beſtehende allgemeine Teil konſti⸗ 
tuiert die Meiſtbegünſtigung und regelt die Rechts⸗ 
ſtellung und Behandlung der Reiſenden, Geſellſchaften und 
aren, ſowie den Transport und den wichtigen Tranſit, bei 
welchem gegenſeitige Nachläſſe gewährt werden; außerdem 
find dieſem Teil durch befondere Anlagen eine Eiſenbahn⸗ 
tarifkonvention, eine Veterinärkonvention, eine adminiſtra⸗ 
tive Konvention und ein Abkommen über die Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhr angeſchloſſen. 
Der zweite zolltarifariſche Teil enthält wichtige Tarif⸗ 
ermäßi gungen. Dieſe betreffen zugunſten der Tſchecho⸗ 
ſlomakei: Obſt, Weintrauben, Cafe. Hefe, Bier, Mineral⸗ 
waſſer, Schuhwaren, Glos. chemiſche Artikel, Spezialmaſchinen 
für die Zuckerinduſtrie, Spiritusbrennerei und Malzfabri- 
kation, fomie die Gablonzer Waren. Zugunſten Polens wird 
die Einfuhr von Petroleum und Petroleumprodukten nach 
der Tſchechoſlowakei erleichtert. Für beide Teile gelten 
außerdem die in den bisher abgeſchloſſenen Handelsver⸗ 
trägen gewährten Zollermäßigungen. 
Die Verträge treten nach Austauſch der Ratifikations⸗ 
finden in Kraft. Um die Wirtſchaftsbeziehungen bis zu 
5 em Zeitpunkt zu erleichtern, wurde außerdem zwiſchen 
— Warſchauer tſchechoflowakiſchen Geſandten Dr. Flies 

iat und dem ber en Miniſter Dvoracek einer 


if rund der M 
Gleichzeitig haben die B 
eh d 55 id be 3 55 die 

hepolniſchen Eiſenbahnverbandes für den Fracht⸗ 

E "OB : Bi tect, Esto E Hint, 
enen Einvernehm 

Klarſtellung der Tranſitfrage Augen 

zwiſchen Polen und 


lich dar Warſchauer Reiſe des tſchechiſchen Außenminiſters 


ee neſch und Skrzynski perſönlich 


Gleichzeitig laufen Verhandlungen über den Abſchlu 
— außenpolitiſchen Einvernehmens dee 
anten, durch welches der für Mai angekündete f 


Eintritt Polens in die Kleine Entente 


vorbereitet würde. Nach dem von Beneſch in ſeinem am 
Ehe im Senat des Prager Parlaments gehaltenen 
PEPE wird durch die Verträge auch der Munitiong: 
ati! geregelt, der im Sinne der vom Völkerbund feſt⸗ 
wire en Richtlinien auch für den Kriegsfall zugeſtanden 
teers Die über die Verhandlungen von polniſcher und 
0 Racer Seite ausgegebenen amtlichen Communiqués 
Nong raue aus politiſchen Gründen die Frage des Muni⸗ 


we Der iſchechiſch⸗polniſche H abi 

mare andel ift entwickelungsfähig, 
for Die Tſchechoſlowakei in Waren erſtickt und in Polen ins 
Die Ver hohen Preiſe jeder billige Import willkommen iſt. 
1924 ſchechoflowakei hat nach amtlichen Angaben im Jahre 
aus nach Polen Waren im Werte von 558 Mill. tſch. Kr. 
ein geführt und Waren im Werte von 730 Mill. tid. Kr. 
Tageführt. 


edi, Maſchinen und Apparaten (38), Pola und Kohle 


Haale (15), Glas und 
(as), guopıa'Deiboflomatei ang Bolen Mineratdt (155), Vieh 
edle Metalle (44), Wolle (28), tect | 

; ’ } f rodukte (13), Obſt 
ná Gemiije (11), chemiſche Sirene doy ; 


Man auf Grund der neuen tſchechiſche a 
n Berträge einen 
Drudanf sie Wirtſchaftsverhandlungen mit 


‚gegenfommen nicht in der Lage teta, feine zur Ausgleichung 
€ 


er 
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y 
17 


Die Danziger Brieffäſten. 
Geheime Verhandlungen im Haag. 


Der ſtändige internationale Ge⸗ 
1 im Ha eS faßte in feiner geſtrigen nicht öffent⸗ 
den getan deren Sh gehe Boten e 
em a reitfrage zwiſchen Polen und 
dem Freiſtaak in der Dangiger Nrleffaſtenange⸗ 
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* 
legenheit nur in ſchriftlichem Verfahren in nicht 
öffentlicher Tagung zu behandeln. Der Gerichtshof behält 
ſich aber vor, nötigenfalls von den Parteien nähere Aus⸗ 
künfte über beſtimmte ſtrittige Punkte einzuholen. 

Beide Parteien haben nach Begründung ihres Stand⸗ 
punktes ausführliche juriſtiſche Gutachten eingereicht. 
Das Gutachten der Freien Stadt Danzig iſt von dem 
holländiſchen Profeſſor für Völkerrecht an der Univerſität 
Utrecht, Dr. Ver zy l. Es befaßt ſich insbeſondere mit der 
Bedeutung der früheren Entſcheidung des Hohen Kom⸗ 
miſſars des Völkerbundes in Donzig in dem vorliegenden 
Streitfalle und legt dar, daß dieſe Entſcheidung eine res judi⸗ 
cata darſtellte und rechtskräftig ergangen ſei, ſo daß alſo 
de erneute Prüfung diefer Frage als ausgeſchloſſen gelten 
müſſe. 

Die polniſche Regierung hat demgegenüber ein 
Gutachten eines engliſchen Juriſten eingereicht, und zwar 
des Profeſſors an der Univerſität Oxford, Dr. Bellot. 

Zuſammen mit den beiden Gutachten wurden auch die 
Erklärungen der beiden Regierungen vorgelegt. Das Tri⸗ 
bunal ſetzte für die Vertreter beider Parteien einen Termin 
bis zum Freitag dieſer Woche zur Abgabe weiterer Er⸗ 
klärungen feſt. 


Kinderſchreck. 


Bedeutet Hindenburgs Wahl die Monarchie 
oder den Krieg? 


Über die Kandidatur Hindenburgs kann man in der 
Preſſe der früheren Feinde Deutſchlands vielfach Kommen⸗ 
tare leſen, die den Beweis liefern, daß man in jenem Aus⸗ 
lande das deutſche Volk und ſeine Führer noch immer durch 
die verdunkelnde Brille der Weltkriegspropaganda ſieht oder 


doch geſehen haben will. In manchen Ländern — ſo in 


Italien und bei den Angelſachſen — befleißigt man ſich be⸗ 
reits einer objektiveren Denkungsart. Als Beleg für dieſe 
Behauptung teilen wir aus dem vorliegenden reichhaltigen 
Material ein in der amerikaniſchen Preſſe wiedergegebenes 
intereſſantes Interview des Berliner Korreipondenten des 

N. S.“, Weyer, mit, das dieſer in Hannover mit dem 


Generalfelömarſchall hatte. Hindenburg ſagte zu dem Ameri⸗ 


kaner wörtlich, was folgt: 1 
„Nichts liegt meinen Abſichten ferner als irgendein Ver⸗ 
im Falle meiner Vahl den Präſidentenpoſten zu irgend⸗ 


ist 5 Sa 


der MonarHie be „ zu gebr. : 
Verſuch würde mur Dazu dienen, den ſowieſo ſchon 
fo erbitterten Paxteihader und Bruderzwiſt im Innern zu 


verſchärfen. Mein höchſter Wunſch iſt, dazu beizutragen, 


gerade die innere Einheit wiederherzuſtellen. 
Es iſt wahrhaftig nicht die Zeit dazu, die Frage der 
Staatsform in den Vordergrund zu rücken. Das 
deutſche Volk hat weit dringendere Aufgaben zu löſen. Das 
Schlimme iſt, daß zu viele Deutſche ſich den 
Staatsform zerbrechen und den Staat darüber vergeſſen. 
Den Hinweis des amerikaniſchen Berichterſtatters, daß 
man im Auslande vielfach ſeine Wahl als Omen eines 
neuen Krieges anſehe, empfand — ſo kabelt Weyer — 
„Beleidigung ſeines geſunden 
Menſchenverſtandes und ſeiner militäriſchen Urteilskraft“. 
„Glauben denn die Leute, ich wäre verrückt?“ 


Wird Caillaurx Miniſter? 
Zuſpitzung der franzöſiſchen Kabinettskriſe. 


Aus Paris wird gemeldet: : AY nish 

In parlamentariſchen Kreiſen wird folgende Miniſter⸗ 
liſte als äußerſt wahrſcheinlich bezeichnet: 
und Miniſter für den öffentlichen Unterricht: Painleve, 
N Renoult, Auswärtiges: Briand, Finanzen: 
Caillanx, Krieg: General Nollet, Unterricht: Senator 
Chaumet, Inneres: Chautemps, Kolonien: Senator 
Binet, Handel: Louchenr, Offentliche Arbeiten: Mahieu, 
Befreite Gebiete: Dalbing, Arbeit: Laval, Ackerbau: 
Präſident der Ackerbaukommiſſion des Senats Durand. 

Wie die PAT, berichtet, konferierte Painlevé, der 


die Kabinettsbildung nunmehr endgültig übernommen 


hat, am geſtrigen Donnerstag bis in die ſpäte Nacht hinein 
mit Caillaux, Malvy und de Monzie. Heute früh wird 
Caillaux mit dem Gouverneur der franzöſiſchen Bank und 
mit anderen Perſönlichkeiten Beſprechungen abhalten. Die 
geſtrigen Beratungen bei dem Präſidenten der Deputierten⸗ 
kammer ſcheinen darauf hinzuweiſen, daß unter den Teil⸗ 
nehmern an den Beratungen immer noch ernſtliche 
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, 
man von der Erreichung einer definitiven Verſtändigung 
noch weit entfernt iſt. % 

Im Mittelpunkt aller Debatten ſteht natürlich die Be⸗ 
rufung Caillaur. Sie wurde bei den Sozialiſten zu⸗ 
nächſt mit einiger Beunruhigung aufgenommen, da ſich 
Caillaux bekanntlich in ſeiner letzten Rede als energiſcher 
Gegner jeder Kapitalsabgabe erwieſen hat. Es ſcheint, daß 
hier die Urſache für die ſchwankende Haltung zu ſuchen iſt, 
die ſich vorübergehend auf ſeiten der Sozialiſten bei den 
Verhandlungen über das Finanzgeſetz in der Kammer be⸗ 
merkbar machte. 5 

Vor allem follen — wie die „D. A. Z.“ in einem Eigen⸗ 


bericht erfährt — zwiſchen Caillaux und Briand 


bereits ernſte Spannungen entſtanden ſein, und es 
wird ſogar behauptet, daß dadurch die ganze Kabinetts⸗ 
bildung durch Painlevé in Frage geſtellt worden ſei. Von 
ſeiten der Oppoſition wird vorausgeſagt, daß Caillaux 
bei ſeinemerſten Erſcheinen als Miniſter aus 
der Kammer gejagt würde. 
die Erregung im Senat, der zum großen Teil noch aus den⸗ 
ſelben Mitgliedern beſteht, Ue da Jahre 1919 Caillaux vers 
urteilt haben. Bezeichnend tit ein 


regt: „Die Wahl Caillaur! | : 
rung des Senats.“ Sollte Caillaux tatſächlich in die 
Regierung eintreten, [o wäre das jedenfalls eine der ſenſa⸗ 


tionellſten politiſchen Auferſtehungen, die Frankreich ſeit der 
Dreibundaffäre geſehen hat. W Gt 


undid 


pf über die 


Miniſterpräſident 


und daß 


Beſonders groß war 


N Ausſpruch Poincarés, 
der in den Kreiſen der maus y 11 O, i 
eine Herausforde⸗ 
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Zur Kennzeichnung der Stimmung bei den Rechts ⸗ 
parteien ſeien ſchließlich folgende Blätterſtimmen wieder⸗ 
gegeben. Das „Echo de Paris“ ſchreibt: „Während die 
Verwirrung unſerer inneren Lage Caillaux aus ſeiner Ver⸗ 
bannung zurückruft, holen die Deutſchen Hindenburg aus 
ſeiner Zurückhaltung hervor. Auf verſchiedene Weiſe ſind 
beide Erſcheinungen aus der Kriegszeit“. Der „Gaulois“: 
„Man ſteht verblüfft vor folchen Verirrungen des Geiſtes. 
Es iſt leicht, zu ſagen, daß die Tollheit die Welt 
regiert (2) und daß jeder Unſinn geſchehen muß, damit 
der Beweis erbracht werde, daß unſere Freiheit grenzenlos 
iſt. Aber man glaubt dennoch zu träumen, wenn man dieſe 
Worte hört: Ein Miniſterium Painlevé⸗Caillaux⸗Herriot⸗ 
Malvy. Es iſt unmöglich, daß ſich die öffentliche Meinung 
über dieſe Herausforderung nicht voller Empörung in Be⸗ 
wegung ſetzt.“ eta SMe 


5 ; 7 

Die rennen Paßbeſtimmungen. 
Die in Nr. 33 des „Dziennik Uſtaw“ vom 
31. März d. J. veröffentlichte Verordnung des 
Finanzminiſters über die Gebühren für 
Auslandspäſſe enthält eine Reihe von Be⸗ 
ſtimmungen, die, abgeſehen von der Erhöhung 
der Sätze, eine weſentliche Erſchwerung 
beſonders in dem Erwerb von ermäßigten Aus⸗ 
landspäſſen darſtellen. Es erſcheint uns daher 
angezeigt, dieſe Verordnung in deutſcher über⸗ 

ſetzung wiederzugeben. ' 


Auf Grund der Art. 1 und 4 des Geſetzes vom 17. 7. 24 


über die Höhe der Paßgebühren („Dz. Wit. Nr. 69, Pof. 672) 


wird folgendes beſtimmt: 


1 


8 1. a a. 
A. Abgeſehen von den im Art. 3 des Geſetzes vom 
17. 7. 24 über die Gebühren für Auslandspäſſe vorgeſehenen 
Sätzen weredn folgende Gebühren feſtgeſetzt: e 
a) für den Auslandspaß — 250 Zloty, EA 
b) für die Genehmigung zur abermaligen 
Ausreiſe 250 Zloty, x ANO 

+c) für einen Dauerpaß (mehrmalige Überſchreitung 
der Grenze hin und zurück ohne jedesmalige Geneh⸗ 
migung zur, abermaligen e — 750 Bloty, 
ermaligen Ausreiſe 


m Art. 

nr 20 Zloty (e 8 % „ 

f) für PTE WRITE (im Inlaude), die durch die Vera 
waltungsbehörden erſter Inſtanz in den Wofewod⸗ 


ſchaften Warſchau, Poſen und Pommerellen und das 


Regierungskommiſſariat für die Stadt Warſchau vera 
abfolgt werden — 3 Zlotn. a y) 

B. Arbeitern und Perſonen, die ſich zu Erwerbs. 

wecken in das Ausland begeben, ſowie Emigranten auf 


em Kontinent ſind unentgeltliche Päſſe auf Grund 


von Beſcheinigungen der ftaatlifen Arbeitsvermittelungs⸗ 
ämter, überſeeauswanderern dagegen auf Grund 
von Beſcheinigungen des Emigrationsamtes zu verabfolgen. 
Sowohl die Kontinental⸗ als auch die Überſeeauswanderer 
haben außerdem eine Beſcheinigung der Behörden des zu⸗ 


ſtändigen Finanzamtes bzw. des Finanzinſpektors vorzu⸗ 
legen, daß ſie mit der Zahlung der Steuern nicht im Rück⸗ 


ſtande ſind. { 


. — o n 


Ein Dauerpaß ijt an Perſonen ab ugeben, welche die de 


Notwendigkeit Újterer Ausreiſen nachweiſen. 


a nyt 8 8. 8 SUR: 
Handelspäſſe, für die eine Gebühr von 25 at zu ente 
richten iſt, ſowie auch Genehmigungen zur abermaligen Aus⸗ 


reife gegen eine Gebühr von 25 zi find an Perſonen abzu: 


geben, die ſich zu Handels⸗ und Induſtriezwecken in das 
usland begeben, ſofern ſie jedesmal eine Beſcheinigung des 


Wojewodſchaftsamtes für Induſtrie und Handel bzw. des 


Induſtrieingenieurs für Warſchau vorlegen, in der feſt⸗ 
geſtellt wird, daß die Erteilung einer Paßermäßigung bzw. 
einer ermäßigten Genehmigung zur abermaligen Ausreiſe 
aus Handels⸗ oder Induſtrierückſichten geboten iſt. : 


Bemerkung: Sofern dieſe Perſonen eine Geneh⸗ 


Ulis weten 


d 
ri Hende nen — 25 Zloty, 1 
r oberinaitgen Agger 


migung der Woſewodſchaftsabteilung für Induſtrie 


und Handel oder auch des Induſtrieingenieurs für 
Warſchau nicht vorlegen, ſind ihnen Päſſe gegen die 


Normalgebühr auszuſtellen. Das 3 ie Ge⸗ 
e. , an 


nehmigung zur abermaligen Aus 


$ 4. 5 US A 
Ermäßigte Auslandspäſſe gegen eine Gebühr von 20 at 


als auch ermäßigte Genehmigungen zur abermaligen Aus⸗ 
reife gegen eine Gebühr von 20 zi find an Perſonen abzu⸗ 
geben, die ſich in das Ausland begeben: : 


tudien auf Grund einer Beſcheinigung des Kultus⸗ 
iniſteriums, in der die Notwendigkeit der Ausreiſe 
feſtgeſtellt wir; : : AN 
b) zu Kurzwecken, fofern die betreffende Perſon ein 
Armenatteſt, 0 
Einvernehmen mit dem zuſtändigen Finanzamt aus⸗ 
geſtellt wird, vorlegt, ſowie eine Beſcheinigung 


. Bildungszwecken oder zu unterricht ⸗ 


des Gefundheitsamtes (Kreisarzt), in welchen 


die Notwendigkeit der Kur im Auslande feſtgeſtellt 


wird, ſowie zum Zwecke der Begleitung einer unver⸗ 


mögenden kranken Perſon, ſofern die Unvermögenheit 


der begleitenden Perſon wie oben ee Se 9 


die Notwendigkeit der Begleitung durch das Geſund⸗ 
heitsamt (Kreisarzt) feſtgeſtellt wird: e 
c) zum Zwecke der Teilnahme an internatios 


nalen Verſammlungen, Lehrertagungen, 
ſportlichen Veranſtaltungen uſw. auf Grund 


einer Beſcheinigung des Finanzminiſters bzw. des 
Kultusminiſters, fofern es ſich um Lehrertagungen 
handelt, in welcher die Notwendigkeit der Ausreiſe 
feſtgeſtellt wird: | EN ; 5 

d) zu ſozialen Zwecken, ſofern dieſe Perſonen durch 
N . kommunale Inſtitutionen delegiert 
wurden. 32 a0 : 7 a 


das durch die Polizeibehörde im 


werden würde. 


das ſoll möglich 1 


Die unter a, o und d aufgeführten Perſonen können nach 
der Entſcheidung des Innenminiſteriums im Einvernehmen 
mit dem Finanzminiſterium von der Entrichtung der Paß⸗ 


gebühren vollſtändig befreit werden. Enutſprechende, 


gehörig begründete Eingaben ſind auf dem Inſtanzenwege 
dem Innenminiſterium einzureichen. 5 


§ 5. ; y 

Die Entſcheidung über die Gewährung von Erleidte- 
rungen an Perſonen, die zu den in den 3 und 4 dieſer 
Verordnung erwähnten Zwecken ausreiſen, treffen die Ve re 
waltungsbehörden zweiter Inſtanz (d. i. die 
Wojewodſchaft). Dorthin ſind auf dem Inſtanzenwege die 
gehörig begründeten Eingaben mit den entſprechenden An⸗ 
trägen zu richten. 


86. 

ITn Ausnahmefällen, im Falle einer dringenden Not⸗ 
wendigkeit zur Ausreiſe unbemittelter Perſonen, fei es in 
Familien angelegenheiten plötzliche Krankheit 
oder Tod eines Familienmitgliedes im Auslande), ſei es 
in Vermögens⸗ oderperſönlichen Angelegen⸗ 
heiten, kann die Verwaltungsbehörde erſter Inſtanz nach 
vorherigem Einvernehmen mit der Verwaltungsbehörde 
zweiter Inſtanz einen Paß gegen Erhebung einer Gebühr 
von 20 at auf Grund eines Armutsatteſtes ausſtellen 
oder von der Erhebung einer Paßgebühr überhaupt ab⸗ 
ſehen. Von jedem auf Grund dieſes Paragraphen ausge⸗ 
ſtellten ermäßigten oder koſtenloſen Paſſe hat die Verwal⸗ 
tungsbehörde erſter Inſtanz auf dem Dienſtwege dem 
Miniſterium unter Beifügung der Akten und unter Angabe 
der Gründe Mitteilung zu machen, aus welchen der er⸗ 
mäßigte oder koſtenloſe Paß ausgeſtellt wurde. 


1 


j 


$7, 

Perſonen, die fi) im Auftrage der vorgeſetzten Behörde 
dienſtlich in das Ausland begeben, find uneutgelt⸗ 
liche Päſſe auf Grund des Schreibens der die betreffende 
Perſon entſendenden Behörde auszuſtellen. 


' 8. 8. 

In Fällen, in denen die Ausreiſe der betreffenden 
Perſon aus Staatsrückſichten geboten iſt (Aus⸗ 
reiſe eines läſtigen ſtaatenloſen Ausländers, Ausweiſung 
eines ſtaatenloſen Ausländers), kann die Verwaltungs⸗ 
behörde erſter Inſtanz entſprechend der finanziellen Lage 
des Antragſtellers oder der Umſtände (Ausweiſung) ent⸗ 
weder einen koſtenloſen Paß ausſtellen oder aber auch eine 
Gebühr wie für ein Ausreiſeviſum für Ausländer erheben. 


8 9. 

Wird ein Paß im Gültigkeitstermin nicht ausgenutzt, 
jo kann er ohne eine Zuſatzgebühr nur einmal ver. 
längert werden, ſofern für den betreffenden Paß eine 
normale Gebühr erhoben worden war, und der Befiber des 
Paſſes außerdem den Nachweis führt, daß wichtige Gründe 
ihn an der Ausreiſe verhindert haben. 


8 10. 

Die Höhe der durch die betreffende Perſon für den Paß 
entrichteten Gebühr evil. auch für die Verlängerung des 
Fy oder die Genehmigung zur erneuten Ausreife ift im 
Paß zu vermerken. : 


: § 11. 
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage der Befannt- 
machung in Kraft. Mit dieſem Tage verliert die Verord⸗ 


nung des Finanzminiſters vom 27. 10. 24 zur Ausführung 


des Geſetzes vom 17. 7. 24 über die Gebühren für Aus⸗ 
landspäſſe ihre Gültigkeit. 4 > a 


Paßermüßigung und Armutsatteſt. 

Die Finanzbehörden, die bei der Ausſtellung von 
Armutsatteſten für Perſonen, die auf einen ermäßigten 
Paß Anſpruch erheben, ihr Einverſtändnis zur Ausſtellung 
der betreffenden Beſcheinigungen geben, haben ſich nach 
per, Sutigeldung des Finanzminiſters zu richten, welche 
ds „Als unbemittelt werden die ſich um einen ermäßigten 
bo bewerbenden Perſonen angeſehen, die man bei der Ein⸗ 


i | Für die Aufhebung der Paßviſa! 


Wie man im Ausland über unjere „chineſiſche Mauer“ denk 
— Bevorſtehende Völkerbundberatung über den Abb 
ö $ der Verkehrsſchranken. 

E er „Prager Preſſe“, dem Organ des tſchechiſchen 
Außenminiſters Beneſch, zufolge wurden Na dem 
Berliner und dem Wiener Außenminiſterium Verhandlun⸗ 
gen eingeleitet wegen der Abſchaffung des Paß⸗ 
viſums zwiſchen Deutſchland und Sſter reich. 
Die interminiſteriellen Konferenzen über dieſe Angelegen⸗ 
‚beit beginnen in den nächſten Tagen. Die ae jollen 
pins ahgeſchafft werden. Erſt nach Beendigung 
dieſer Verhandlungen will Oſterreich eine ähnliche Ver⸗ 
einbarung mit der tſchechoflowakiſchen Republik 
treffen. Auch Deutſchland ſtrebt eine Aufhebung des 
Paßviſums im Verkehr mit der Tſchechoflowakei an. 

Auf dem in dieſen Tagen ſtattfindenden chriſtlichfozialen 

Landesparteitag in Graz ſprach u. a. auch der öſterreichiſche 
Finanzminiſter Dr. Ahrer über finanzpolitiſche Fragen. 
Er beſprach die Möglichkeiten einer Stabiliſterung und wies 
auf die Möglichkeit hin, daß eine Völkerbund ⸗ 
beratung ſtattfinden werde, in welcher das Problem des 
Abbaues der Verkehrsſchranken beſprochen 
Eine ſolche Expertiſe wird namentlich von 
maßgebenden engliſchen Faktoren als ſehr wünſchens⸗ 
wert bezeichnet. 

In einer Beſprechung über dieſe Ausſichten und vor 
allem über die ſenſationelle Mitteilung des früheren öſter⸗ 
reichiſchen Bundespräſidenten Dr. Seipel, wonach eine 
bedeutſame Wirtſchaftskonferenz über Mitteleuropa mit dem 
Ziel einer mitteleuropäiſchen Zollunion in Vorbereitung ſei, 
ſchreibt die als durchaus polenfreundlich bekannte 
Wiener „Neue Freie Preſſe“ zu dem betrüblichen 


„Die Skeptiker werden fofort die Köpfe ſchüttelu. Was, 
ein? Eine Konferenz über eine Aus⸗ 
weitung unſeres Wirtſchaftsgebietes? Eine gemeinſame 
Beratung, deren Aufgabe es ijt, die chineſiſche Mauer 
zu durchbrechen, die Hochſchutzzölle abzubauen, die Hin⸗ 
derniſſe des Reiſeverkehrs zu verringern und vielleicht ganz 
Europa der Vernunft, der ökonomiſchen Mäßigung und der 
ökonomiſchen Friedlichkeit entgegenzuführen? Ein Ton 
wie aus dem Horn von Hüon ſoll erſchallen, der die Bar: 
baren verzaubert? Der fie aus ihrer Gemütslage, aus 
ihrer pſychiſchen Einſtellung herausreißt und der Harmonie 
des Wohlklanges, der Lockung zur Milde und Verträglichkeit 
gefügig macht? Wir hören es, und die Beſtimmtheit, mit 
der der ehemalige Bundeskanzler die Mitteilung in Graz 
gemacht hat, ſchließt jeden Zweifel an den Ernſt der Unter⸗ 
nehmung aus und beſchwichtigt jedes Bedenken über die 
Möglichkeit einer unmittelbaren Niederlage. Dr. Seipel 
hat geſagt: Vor einigen Wochen ſind von europätſchen 
ee Pl; = ec dic 2 . 
en Weg gemeinſamer Beratung über die 
rweiterung des Würtſchaſtscebietes zu beſchreiten. 


Problem der Paßviſa: 


Es handelt ſich nach ſeiner Meinung nicht um die Wirt⸗ 
ſchaft im eigenen Lande allein, ſondern um die Feſt⸗ 
ftellung der ganzen europäiſchen Lage, um 
die Feſtſtellung, ob die bisherigen ökonomiſchen Grenzen des 
Syſtems der Wirtſchaftspolitik bei den Staaten, die uns um⸗ 
geben, überhaupt möglich ſind. - 


Das Rad ijt ſomit im Rollen, 
und wenn wir auch nicht glauben, 


daß wir vor einer neuen Phaſe der mitteleuropäiſchen 


Politik, vor einer neuen und wichtigen Wendung ſtehen. 


Aus der Rede Dr. Seipels iſt jedoch auch ganz klar erſichtlich, 
welche tieferen Gründe zu dieſer Konferenz und zu dieſer 
Expertiſe hinleiten. Es iſt die Frage der Kreditwürdig⸗ 
keit. Sowohl in England wie jn Amerika beſteht das Ge⸗ 
fühl. daß, ſolange wir ökonomiſch eine Maſſe arm⸗ 
ſeliger Stümpfe ſind, ohne inneren Zuſammenhang, 
ohne ein wirkliches Zuſammenarbeiten; daß, ſolange dieſer 
Zuſtand des Krieges aller gegen alle andauert, eine wirk⸗ 
ſame Unterſtützung nicht geliefert werden kann; nicht nur 
nicht an Sſterreich, ſondern auch nicht an unſere Nachbarn, 
die ſich mit himmelhohen Zollgrenzen abſperren, die mit 
Zähnen und Klauen alles Eindringen unſerer Induſtrie, 
alle Fortſchritte der Verkehrsfreiheit zu verhindern trachten. 
Iſt es nicht unerhört, daß 


der Skandal mit dem Paßviſum 


noch immer kein Ende hat und daß nur zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Dfterreich bisher eine Vereinbarung über den 
Abbau dieſer Sabotage des Wohlſtandes erfolgen 
konnte? Denn man würde ſich ſehr irren, wenn man 
glauben wollte, daß die Verbotspolitik ſchon geringere 
Heftigkeit beſitze und daß die Vernunft nach und nach zur 
Geltung komme. Im Gegenteil, wir hören aus Polen, daß 
erſt vor ganz kurzer Zeit die Paßgebühren weſentlich erhöht 
wurden, ſo daß eine gewöhnliche Ausreiſe mehr als drei 
Millionen öſterreichiſcher Kronen koſtet, eine Ausreiſe jedoch 
mit mehrmaligem Grenzübertritt beiläufig zehn Millionen! 
Zehn Millionen dafür, daß man zwei⸗ oder dreimal nach 
Deutſchland oder nach Sſterreich fährt! Heißt das nicht 
geradezu das Mittelalter erneuern und jede Freizügigkeit, 
jede Beſchleunigung des Umſatzes vernichten? 

Wir müſſen verſuchen, uns in der jetzigen Lage, in dem 
jetzigen Elend mühſam den Weg zu bahnen Wird die Ex⸗ 
pertiſe Erfolg zeitigen? Das hängt davon ab, was Eng- 
land wirklich und ernſthaft will.“ 

* 


Keine Auslandspäſſe für Staatsbeamte? 


Wie der „Oberſchl. Kurier“ erfährt, beabſichtigt die Re⸗ 
gierung, eine Verordnung herauszugeben, auf Grund 
welcher den Staatsbeamten Reiſen ins Aus⸗ 
land verboten werden ſollen. Die Nachricht klingt ſo 
unglaublich, daß wir ſie nur mit allem Vorbehalt weiter⸗ 
geben. Warum den Staatsbeamten die Reiſe ins Ausland 
unmöglich gemacht werden ſoll, erſcheint uns unbegreiflich. 
Eine Auslandsreiſe weitet den Blick, und weitblickende 
Staatsbeamte ſollte man auch im polniſchen Staatsſchatz 
in den Katalog der wertvollſten Kleinodien einreihen! 


Der Primas von Polen. 


Vor einigen Tagen händigte der bei der polniſchen 
Regierung akkreditierte päpſtliche Nuntius Lauri dem 
Erzbiſchof von Gneſen⸗Poſen, Dr. Dalbor, 
die vom Papſt beſtätigte Urkunde auf die Würde eines 
„Primas von Polen“ ein. Gleichzei e dem 
Erzbiſchof von Warſchau, 
Würde eines „Primas des Königreich Polen“ 
verliehen. - 

Den Primastitel führen — fo leſen wir in der „Neuen 
Lodzer Zeitg.“ — in der katholiſchen Kirche eine Anzahl 
von Erzbiſchöfen. Die bekannteſten unter ihnen find: die 
Primaten von Toledo, Canterbury, Lyon und Gran (Un⸗ 
garn). Einſt übten dieſe kirchlichen Würdenträger eine nicht 
zu unterſchätzende Gewalt über mehrere Kirchenprovinzen 
aus, heute handelt es ſich vielleicht nur noch um einige 
Ehrenvorzüge, die der Erzbiſchof als Primas in der katho⸗ 


liſchen Kirche genießt. 
In Polen führte den Primastitel ſeit dem 15. Jahr⸗ 


hundert der Erzbiſchof von Gneſen, deſſen Kirchenſprengel 
ſchon um das Jahr 1000 gegründet wurde. 


Der Erzbiſchof 
von Gneſen, der bereits im Mittelalter Geſandter des päpſt⸗ 
lichen Stuhles war, iſt ſeit 1416 Primas von Polen. Als 
in Polen noch die Könige herrſchten, ſtand dem Primas von 
Gneſen das Recht zu, dieſelben zu krönen. Ja es gab ſogar 
eine Zeit, wo der Primas Reichsverweſer war, und zwar 
war dies nach dem Tode des Königs Siegismund II., des 
letzten Jagiellonen, bis zur Wahl Heinrichs von Anjou 
(45721573). Damals reſidierte in Gneſen der Primas 
Jakub Uchanski, ein Mann, der ſich nebſt dem verſtorbenen 
Könige den Anhängern der Reformation ſtark näherte. Und 


hätte zu jener Zeit unter den Proteſtanten in Polen Einig⸗ 


keit geherrſcht, ſo wäre Polen heute ein evangeliſches Land. 
Die Jeſuiten haben es aber damals verſtanden, den maß⸗ 
gebenden Adel davon zu überzeugen, daß ein diſzipliniertes 
hierarchiſches Syſtem, wie es die katholiſche Kirche aufweiſt, 


dem Lande einen größeren Vorteil bringen kann, als die 


Uneinigkeit des Proteſtantismus. 

Charakteriſtiſch iſt nun, daß der Papſt die Primaswürde 
zwei Erzbiſchöfen — dem Gneſener und dem Warſchauer — 
verliehen hat. Darüber ſind in den polniſch⸗katholiſchen 
Kreiſen gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten laut geworden. 
Ganz befonders ſind es die Poſener, die darin eine Ver⸗ 
letzung der Autorität des Gneſener Erzbiſchofs ſehen. Es 
haben ſich nun gewiſſermaßen zwei Lager gebildet. Wäh⸗ 
rend das eine nach Warſchau, als der Hauptſtadt des Landes 
hinneigt und die Anſicht vertritt. daß der Primas von Polen 
ſeinen Sitz in ihren Mauern haben muß, pocht die zweite 
auf ihre hundertjährigen traditionellen Rechte und wünſcht 
einzig und allein, den Gneſener Erzbiſchof als Primas von 
Polen zu ſehen. Die Kurie, die hier gewiſſe Widerſprüche 
vorausſah, hat wahrſcheinlich gerade deswegen beiden Erz⸗ 
biſchöfen die Primaswürde erteilt. Doch die Poſener Rich⸗ 
tung gibt ſich damit nicht zufrieden und iſt entſchieden da⸗ 
gegen, daß beide Titel amtlich gleichgeſtellt werden ſollen. 
Dieſe Partei vertritt die Anſicht, daß nur der Titel der 
Gneſener Erzbiſchöfe die Primaswürde von ganz Polen 
verkörpern kann. So war es immer und abgeſehen von der 
Teilung Polens hat der päpſtliche Stuhl dieſen Titel mies 
mals abgeſchafft, im Gegenteil. Papſt Pius IX. hat ihn ſogar 
im Jahre 1871 erneuert. Allerdings geſchah dies damals, 
um gegen die preußiſche Regierung zu demonſtrieren. Der 
Primastitel für die Warſchauer Erzbiſchöfe kann daher nur 
Kengreßpolen betreffen und muß territorial beſchränkt 


ſein. Auch darf ſich die Tätigkeit des Warſchauer Primas 


nicht über diejenigen polniſchen Länder erſtrecken, die im 
Jahre 1818 nicht zu Kongreßpolen gehört haben. 


Zur Orientierung des Leſers fei hier noch geſagt. daß 


dem Warſchauer Erzbiſchof der Titel eines Primas im Jahre 
1818 vom Zaren Alexander I. verliehen wurde. Einige Erz⸗ 
biſchöfe haben ſich zwar dieſes Titels bedient, doch ſchon im 
Jahre 1838 hat Erabiſchof Lubiez⸗Choromanski, der erſte 
Erzbiſchof nach dem Novemberaufſtande des Jahres 1830, 
auf dieſe Amtsbezeichnung, in der er nur eine Herausforde⸗ 
rung von ſeiten Rußlands ſah, verzichtet. Aus dieſem 
Grunde iſt auch die Wiedereinführung des den Warſchauer 
Erzbiſchöfen im Jahre 1818 verliehenen Titels, zur Über⸗ 


daß es ſich mit ſo 
foudroyanter Geſchwindigkeit bewegen wird, es iſt gewiß, 


Dr. Kakowski, die 


nahme des Primasamtes von ganz Polen, nicht berechtigt. 
Sie können zwar dieſen Titel führen, doch ſind ſie nur 
Primaten für das Gebiet des ehemaligen Kongreßpolens. 

Der klerikale „Rurjer Poznanski“, der ſich ganz 
beſonders dieſer Frage angenommen hat, ſieht in dieſer 
päpſtlichen Verordnung erſtens: eine Verletzung des 
Rechts durch die Gleichſtellung im Amte des Gneſener 
Primas mit dem Warſchauer; zweitens: eine Ver gew als 
tigung der Tradition des polniſchen Volkes, das ſich 
niemals damit einverſtanden erklären wird, ihm einen 
Primas aufzubürden, der es an die vierte Teilung 
Polens (!) erinnert, eines Primas, der es in Wirklichkeit 
niemals in Polen geweſen iſt, und drittens erblickt dieſes 
Blatt darin einen Frontwechſel gegen den Gneſener Erz⸗ 
biſchof, der von 1919—1925 nicht nur vom Episkopat, ſondern 
auch von der polniſchen Regierung als Primas von Polen 
anerkannt worden war. E 8 

Die Löſung dieſer Frage, die in den polniſch⸗katholiſchen 
Kreiſen immerhin gewiſſen Staub aufgewirbelt hat, ſieht der 
Profeſſor der Lemberger Univerſität Dr. Wladyslaw 
Abraham, ein ausgezeichneter Kenner des kanoniſchen 
Rechts, darin, daß dem Primas von Gnejen das Recht zu⸗ 
erkannt würde, auf den ſogenannten Episkopats⸗Synoden, 
die Art. 23 des Konkordats vorſieht, den Vorſitz zu führen. 
Ferner müßten dem Gneſener Primas nach der Anſicht des 
Profeſſors gewiſſe Ehrenrechte in ſämtlichen Kirchen⸗ 
ſprengeln der Republik eingeräumt werden. 


die polniſche Jugend beim Papſt. 


Die Poln. Telegr.⸗Agentur meldet aus Rom: 

Am 11. d. M. empfing der Hl. Vater die polniſche, nach 
Rom gepilgerte Jugend. Er ſchritt die Reihen ab und teilte 
den apoſtoliſchen Segen aus, worauf er dann bei der Gruppe 
der Profeſſoren ſtehen blieb, um denſelben beſonders bei 
ihrer verantwortungsvollen Tätigkeit Glück und Gedeihen 
zu wünſchen. Als ſich der Papſt dem Sohn des polni⸗ 
ſchen Staatspräſidenten näherte, erkundigte er ſich 
nach der Geſundheit des Vaters und erteilte den Eltern, 
der Familie und ganz Polen den Segen. 

Nach vollendetem Rundgang richtete der Papſt an die 


Verſammelten eine längere Anſprache, die er in pol⸗ 


niſcher Sprache mit den Worten begann: „Gelobt ſei 
Jeſus Chriſtus“, worauf alle Anweſenden in den begeiſterten 
Ruf ausbrachen: „Es lebe der Papſt“. Die Anſprache des 
Hl. Vaters war ungemein herzlich gehalten. Gleich ein⸗ 
gangs bemerkte er, daß die Ankunft der polniſchen Pilger 
ihm beſondere Freude bereite, denn fie rufe ihm Polen in 
Erinnerung. 

„Ihr ruft mir“ — ſprach der Hl. Vater — „Euer und 
mein Vaterland in Erinnerung, denn auch ich habe ein 
gewiſſes Recht, zu ſagen, daß ich die polniſchen Bürgerrechte 
beſitze, dort nämlich iſt mein Bistum geboren worden, dort 
empfing ich die Weihen. Dieſe Erinnerungen ſind mir nicht 
nur teuer, aber ſie verbinden mich durch intellektuelle Bande 
mit Eurem und unſerem Vaterlande. Eure Pilgerfahrt 
weckt in mir alle jene herzlichen Erinnerungen die ich aus 
Polen mitgenommen habe, das ewig die Deviſe beherzigt: 
„Polonia ſemper fidelis.“ Ich ſehe hier Rechtsanwälte, hohe 
Beamte, ich ſehe Eure Organiſation und Eure Ordnung;: 
das alles füllt mein Herz mit Freude und Glauben, daß das 
wiedergeborene Polen ftet3 an der Vervollkommnung ſeiner 
Organiſation arbeiten wird, um ſeinen Wohlſtand und die 
wiedererlangte Freiheit zu feſtigen. Polen und Rom binden 
die beſten und regſten Beziehungen. Der Glauben hat 
Polen die Kraft verliehen, die ſchwerſten Augenblicke zu 
überdauern, der Glauben war oft ſeine Hauptwaffe“ 
Zum Schluſſe erteilte der Hl. Vater den Anweſenden noch⸗ 


mals den Segen. 


Die were Me Papſtes überſetzte Kardinal Pax 
owski ins Polniſche. ' 
; Im Augenblick, als der Hl. Vater den Thron verließ, er⸗ 
ſchollen begeiſterte Rufe: „Es lebe der Papſt!“, worauf 
die Verſammelten die Hymne: Boze cos Polske (Gott, 
der du Polen ..) anſtimmten. 


: Ú Gtantspräfigent 
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Warſchan, 16. April. (Eig. Drahtbericht.) Seit 
einiger Zeit hatte die Warſchauer Preſſe die Nachricht ver⸗ 
zeichnet, daß der Präſident der franzöſiſchen Republik 
Doumergue Anfang Vai d. J. nach Warſchau kommen 
werde, um an der polniſchen Nattonalfeier 
teilzunehmen. Tatſächlich ijt der franzöſiſche Staats⸗ 
präſident zu einem Beſuche Polens eingeladen worden. 
Doch hat er den Beſuch für ſpäter verſprochen. Zuletzt hat 
der polniſche Kriegsminiſter Sikorski, der gegenwärtig in 
Paris weilt, den Staatspräſidenten inoffiziell gebeten, die 
Neife nach Polen zu unternehmen, doch hat Präſident 
Doumergue erklärt, daß er wegen der gegenwärtigen fran⸗ 
öfiſchen Kabinettskriſe und wegen der allgemeinen politi⸗ 
Sagen Lage Europas den franzöſiſchen Boden nicht vers 
laſſen könne. Ex verſprach aber, Polen ſeinen Beſuch abzu⸗ 
lte wenn ſich die unſichere politiſche Lage klären 
ollte. 


Auſſich⸗tumüniſche Verhandlungen. 


Warſchan, 16. April. (Eig. Drahtbericht.) Aus 
Bukareſt wird nach hier gemeldet, daß die letzten zwiſchen 
Sowjetrußland und Rumänien ſtattgefundenen Verhand⸗ 
lungen bezüglich der derzeitigen Grenze am 
Dnjeftr zu keinerlei Ergebniſſen geführt 
haben. Die ruſſiſche Delegation ſchlug vor, daß man die 
Mitte der Flußrinne als Grenze feſtſetzen möchte. Die 
rumäniſche Delegation wies dieſen Vorſchlag zukück, da 
auf dieſe Weiſe die Demarkationslinie durch zahlreiche 
Inſeln führen würde, was gewiß zu zahlreichen Grenz⸗ 
zwiſchenfällen führen könnte. Sodann ſchlug die Sowiet- 
delegation das rumäniſche Ufer als Grenze vor. Die 
Rumänen wieſen aber auch dieſen Vorſchlag zurück. Die 
Delegierten ſind auseinandergegangen, ohne daß ſie zu einer 
Verſtändigung kommen konnten. 


Deutſches Reich. 
Wechſel im deutſchen Generalkonſulat in Petersburg. 


DE. Berlin, 16. April. Der deutſche Generalkonſul in 
Petersburg Geheimrat von Keßler weilt zurzeit in 
Berlin. Wie der Oſt⸗Expreß erfährt, wird Herr v. Keßler 
auf feinen Petersburger Poſten vorausſichtlih nicht mehr 
zurückkehren, da er für ein anderes Amt in Ausſicht genom⸗ 
men iſt. Über ſeinen Amtsnachfolger in Petersburg iſt bis⸗ 
her noch keine Entſcheidung getroffen. 


Briefkaſten der Redaktion. 


St. Wenn eine Zahlung angenommen iſt, kann nachträglich 
eine Aufwertung nicht verlangt werden. — Wie Sparkaſſenguthaben 
aufgewertet werden, haben wir an dieſer Stelle ſchon zum Über⸗ 
druß oft — md Zwiſchen Spareinlagen aus der Vor⸗ 
kriegs⸗ oder Nachkriegszeit wird ein Unterſchied nicht gemacht. 


y 
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Denutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 18. April 1925. 


Nr. 89. 


Pommerellen 


za 17. April. an‘ 
Graudenz (Grudziadz). 


* Nacht: und Sonntagsdienſt haben in der Woche vom 
16. bis 24. April die Schwanen⸗Apotheke, Markt, und Adler⸗ 
e Mn an 10 whl Wie Berets 0 
om achthaus⸗Auſchlußgleis. Wie ber ti 
lich erwähnt, ruhten die Arbeiten am Anſchlußgleis nach En 
ädtiſchen Schlachthauſe vollſtändig. Neuerdings wurden 
e aber wieder aufgenommen. Die Weiche in der Nähe des 
ahnüberganges der Rehdenerſtraße (Radczynska) ift 
bereits eingebaut worden, ſo daß Loren verkehren können. 
Es werden jetzt die Einbettungsarbeiten der Schwellen in 
Kies und Steinſchotter vorgenommen. Auch der Perſonen⸗ 
übergang wird feſtgelegt. Das neue Gleis dürfte nun bald 
für den Verkehr von Bahntransporten freigegeben werden. 
$ 


d Die Poſtbriefkäſten hatten früher auf der Vorderfeite 
bekanntlich ein kleines Täfelchen, auf dem die Wade 
Leerungszeit zu erſehen war. Beim jedesmaligen Ent⸗ 
leeren des Kaſtens wurde durch Einſtellen eines anderen 
Täfelchens ſogleich die nächſte Entleerungszeit bezeichnet. 
Nach der politiſchen Umgeſtaltung fand eine Anderung der 

ntleerungszeiten ſtatt, und es wurden dementſprechend 
auch die Täfelchen entfernt, und die nächſte Abholzeit nicht 
mehr eingeſtellt. In kleineren Orten vermag man an den 
Briefkäſten noch jetzt ſogleich zu erkennen, wann die nächſte 
leerung ſtattfindet. e 


* Ein tödlicher Fliegerunfall ereignete ſich Dienstag 
zachmittag gegen 3½ Uhr in unſerem Waldausffugsorte 
nik. Während die zahlreichen Beſucher dort ſich den An⸗ 
nehmlichkeiten des prächtigen Aufenthaltes hingaben, ſtürzte 
plötzlich auf dem Waflerfpiegel des Rudniker Sees, nahe am 
Ufer, ein Flugzeug herab. Sofort eilte man dem verun⸗ 
glückten Flieger zu Hilfe. Dieſer wurde aus ſeinem Apparat, 
der außer am Motor und Benzinbehälter keine äußerlich 
wahrnehmbaren Schäden aufwies, hervorgezogen. Er war 
bereits tot und wies ſchwere Verletzungen am Kopf auf, die 
offenbar beim Sturz durch das Aufſchlagen auf die ſcharfen 
Tanten, des Flugzeugs verurſacht worden ſind und die 
odesurſache gebildet haben. Von dem Adjutanten der 
Paberen Fliegerſchule wurde folgende Information über 
5 tragiſchen Unfall gegeben: Dienstag um gt Uhr nach⸗ 
11 tags ſtieg auf der Fliegerſtation mit dem Apparat „Ha⸗ 
E der Pilot Hauptmann Franciszek Stankowski auf. In 
Ser Höhe von 80 Metern über Rudnik fliegend, geriet 
on Apparat in den fog. Korkenzieher. Hauptmann 
zu Bae wekt vermochte das Flugzeug nicht ins Gleichgewicht 
zu bringen. Infolgedeſſen ſtürzte es mit gewaltiger Wucht 
+501; n See, wobei der Pilot unter dem zerſtörten Apparat 
DATAN verunglückte. Die def des Unfalls iſt nicht feſt⸗ 
der Ar, weil das Flugzeug gänzlich zerſchlagen ijt; aber aus 
mann gugenſcheinnahme kann gefolgert werden, daß Haupt⸗ 
hat. Stankowski den Apparat völlig einwandfrei geführt 
; * 


o Zu i 
3 r Aushilfe in der Landwirtſchaft 
tife gender tres war eine 


wa 
rn nur die dringendſten Arbeiten verrichteten. 
Ni haben, wenn fie | 


e Die Antodroſchken. Gegen die Vorkriegszeit hat die 


Zahl der Pferdedroſchken bedeutend abgenommen, dafür aber 


hat ſich die Zahl der Autodroſchken weſeutlich vergrößert. 


Neuerdings wurden wieder mehrere moderne Wagen ein- 
tellt, ſo daß jetzt bereits 15 Mietautos vorhanden fino. 
Bei größeren Tonren ermäßigt ſich der Kilometerfahrpreis. 
* 


© Eine eigentümliche Reklame macht ein hieſiges Kurz⸗ 
tranengeſchäft. Bei einem Kauf für einen 5 ber Be- 
gos erhält der Käufer einen Kinderluftballon 
oſtenfrei. Dieſe Spielzeuge find größer als die ſonſt üb⸗ 
ar n, die auf den Jahrmärkten verkauft werden, und ſind 
Pop dem Namen der betr. Firma verſehen. Dieſe Luft⸗ 
Gabe ſieht man nun recht häufig in den Straßen der 
* 


an Pic, Strabendettetei nimmt immer mehr zu und tritt 


gre Tätigkeit aud in den Stadtpark. An den letzten ſchönen 


agen ſah man einen Bettler auf dem Hafen fut 
{ en un 
* traurigen, Gewerbe nachgehen. y ne 
Sander: hieſige Perſonen beim Betteln tätig, ſondern es 


onen, die ſich des Erwerbes halber hier vorübergehend 


e ge 
wie fie früher be 5 Y e bz 
fe gegen das Bettlerunweſen fein. men * 


Thorn (Torun), 


Monae” Das ſtädtiſche Meldebureaw verzeichnete für den 
melde März an Anmeldungen 534 Perfonen, an Ab: 
ſonen den, 316 Perjonen, mithin eine Zunahme von 218 Per⸗ 
Die Bevölkerungszahl beträgt zurzeit 43 502 Per⸗ 
unter „Am 1. Jannar d. J. betrug fie 42886 Perſonen, dar- 
tad der amtlichen Augabe 4328 Deutſche. a 
fonder Deutſche Bühne. Nach langer, wie wir erfuhren, be: 
2 Pr Verhältniſſe wegen eingelegter Spielpauſe trat 
M 7 Thorner Deutſche Bühne Mittwoch abend zum erſten 
ver tt Sudermanns Heimat“ vor einem fait aus⸗ 
Te latſten Hauſe hervor. Wir kommen auf die in allen 
ene gavohlgelungene und mit großem Beifall aufgenom⸗ 
— Wiedergabe noch ausführlicher zurück. Heute ſei nur 
hung erwähnt, daß die Freude und der Dank des theater- 
1 arigen Publikums ſichtbaren Ausdruck in den Spenden 
auf zie den Darſtellern in einem noch nie geſehenen Maße 
ie Bühne gereicht wurden. Mi 
bisher „Die Eutſtehnnasurſache des gewaltigen Brandes ift 
ſtells „ mach nicht ſeſtgeſtellt worden. Nachdem die Brand⸗ 
ſuchn aufgeräumt war, wurde mit der endgültigen Unter⸗ 
Par ug begonnen, an welcher die Oberkommiffare Gayda, 
de zybok und Mayer teilnahmen nebſt mehreren Beamten 
über volitiſchen Abteilung. Jedoch konnte nichts Sicheres 
tery die Entſtehungsurſache ermittelt werden. Die Kaſſie⸗ 
aie der Firma Goldſtein it nicht in den Flammen umge⸗ 
nach kn, wie aufangs angenommen wurde, ſondern kam 
n kurzer Abweſenheit zur Brandſtelle. Polizeilich ver⸗ 
men, konnte fie auch keine Aufſchlüſſe geben. ** 
mäßig Jolgende Fundgegenſtände können von den recht⸗ 
fang an. Eigentümern im Rathauſe, Zimmer 20, in Emp⸗ 
enommen werden: mehrere Geldbeträge, ein Griff 


OM Spazierſtoc, Hanöſchube, i el, Rinderbano» 


geſtellt, die längere Zeit auf dem Lande tätig 


ſchuhe, Hut, Waſchbrett, Damenunterrock, Halstuch, Taſchen⸗ 
tücher, ein Paket mit Gläſern, Roſenkranz, ein Mantel, ein 
Paar Schuhe, Uhr, ein Hund, eine Henne, 4 Damenhand⸗ 
taſchen, 6 verſchiedene Ausweispapiere, 5 einzelne Schlüſſel, 
2 Brieftaſchen mit Papieren und Geldinhalt und 3 Porte⸗ 
monnaies mit Inhalt. * 

— Mit der Anfitellung weiterer neuer Gaslaternen 
iſt vor einigen Tagen bereits begonnen worden. In ver⸗ 
ſchiedenen Teilen brennen ſchon die neuen Lampen, wie am 
Altſtädtiſchen Markt, Ecke Windſtraße (Rózanna). Auch ur 


der Vorſtadt werden neue Laternen eingerichtet, 
— seat TERY LEI OT —— 


—* Briefen (Wabrzeino), 16. April. Auf Anregung des 

biefigen Staroften Szezepanski findet Mitte Mai eine An Ba 

ſtellung (nebft Wettbewerb) von Lehrlingsarbei⸗ 
ten vieler Berufe ſtatt. — 

* Culm (Cheimmo), 15. April. Der in der hieſigen ehe⸗ 
maligen Höcherlbraue rei, jetzt Browary Chelminsfiec 
Tow. Ake. nahezu dreißig Jahre als Kellermeiſter tätige 
und aus Bayern gebürtige Herr Fritz Kunz iſt in der 
letzten Sitzung des Auſſichts rates zum Braumeiſter und tech⸗ 
niſchen Leiter, ſowie zum zweiten Direktor an Stelle des 
verſtorbenen langjährigen Brauereidirektors Geiger gewählt 
worden. Als erſter Direktor und Hauptgeſchäftsführer fun⸗ 
giert ſeit einigen Jahren Herr Wolfram an Stelle des 
von bier verzogenen Direktors Maurer. 

—* Culmſee (Chelmza), 15. April. Feuer brach in der 
Holzwarenfabrik Perszke hier aus und konnte nur durch 
Aufbietung aller Kräfte gelöſcht werden. Es hätte ſehr ge⸗ 
fährlich werden können, da in unmittelbarer Nähe Vorräte 
von Petroleum in größerer Menge lagerten. Die Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt unbekannt. FR 

—* Gollub (Golub), 15. April. Das ſtädtiſche 
Schlachthaus wurde, nachdem es zehn Jahre lang 
geſchloſſen war, kürzlich feierlich eingeweiht und 
nach gründlicher Renovierung wieder in Betrieb geſetzt. — 
Halbwiidfige Burſchen haben das trockene Gras im 
„Schützenwäldchen“ entzündet, wodurch ein Waldbrand 
enfítanó, Er konnte erſt, nachdem ca vier Morgen kleiner 
Wald (Tannen und Kiefern) abgebrannt waren, gelöſcht 
werden. Den Tätern iſt man auf der Spur. — Die 
Chauſſee Gollub— Strasburg erhält eine neue Wu f= 
ſchüttung, die ſogenannte „Sommerchauſſee“. Zu dieſem 
Zweck iſt bereits die ganze Strecke mit Kies befahren. 

h. Görzuo (Kr. Strasburg), 16. April. Nachdem unſer 
Ort mit den umliegenden Dörfern einen Shornftein- 
fegebezirk gebildet hat, haben wir jetzt wieder unſeren 
eigenen Bezirksſchornſteinfegermeiſter. Bis dahin übten 
hier die Schornſteinfeger aus der Nachbarſchaft Lautenburg 
die Fegearbeiten aus. Schon in früheren Zeiten hatte der 
hieſige Ort feinen eigenen Schornſteinfegermeiſter, aber der 
Bezirk ging unter gewiſſen Umſtänden ein. Wie verlautet, 
verwehren verſchiedene Haus beſitzer dem betreffen⸗ 
den Schorniteinfeger das Fegen des Schornſteins, wahr⸗ 
ſcheinlich um hierdurch die Fegegebühren zu erſparen. Dies 

ett natürlich unzuläſſig und unter Umſtänden ftrafbar. 

* Konitz (Chojnice), 16. April. Unter der Spitzmarke 
„Eiſenbahnidyll“ berichtet das „Kon. Tagebl.“: 
der ſich in der Donnerstagnacht auf der Station Görsdorf 
(Ogorzeliny] ereignete, dürfte als ein recht ſeltener bes 
eichnet werden. In die Station Görsdorf lief aus der 
Richtung Kamin ein Zug ein, der die Station in einem 
Be IT Zu Kilt fand. des 1 Jue dustél 
es fehlte der % ben. 2 es waren keine 
Mr age el u feben. r einige Wallagiere, konnte 
man erblicken, die nach vergeblichem Warten gezwungen 
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Gebrauchte } 
Dampf - Maschine 
Ba e — 
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: Wir empfehlen ab Lager Torafi-Mokre 
. See 
Düngersireuer: Orig, „Westfalia“ 
iokomoblan - Motore - Dreseh- 
Kasten - Kultivatoren - Pflüge 
egen - Drillmaschin, - Fordson- $ 
Traktorenm.Oliver-u.Sack-Pflug | 
Aoctkulirtacke „He, "ac | 
Union Gantrtupen 9 
| Gollenschrotmühlen m. Steinen, 


A Sämtliche Reparaturen werden prompt # 
An 2 sachgemäß ausgetiihrt. É 


Maschinen-Fahrik 


Adoif Krause & Co. 


Toruñ-Mokre. Tel. 646. 2867 


Lehrlinge 
für unſere Abteilungen Schloſſerei 


ſchinenbau. Formerei u. Modelltiſchlerei pi 
werden eingeſtellt. asti, 


Von 6 Uhr 
„Das Licht 
:/8 Ub 
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Verpflegung erhalten. 


Born & Schütze 


Ein Vorfall, 


3 2 t 
N t 
Fett Signierſtifte Zahne W B eine 
zum Schreiben auf Glas, Borzellan, Metall u f eee 
aber Sola rung PRE: Conc o nen 
unentbehrlich zum Auszeichnen für jeden „kl. Obſt⸗ 9, d. 19. 5. 


Geſchäftsbetrieb. Stets auf Lager bei 


Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus 
i Torna, ul. Szeroka 34, 


Steundlihe Einladung 
zu chriſtlichen Vorträgen 


gehalten von Pr. Ruminger aus 

Dom 16. bis pe April einſchließlich Senntniñe d. polnischen 

Mateiti)15, gegenitber dem — Rinow. Angeb. m. Lebenslauf 4, Verſchiedenes. 5156 
ibelſtunden über das Thema ſind zu richten an 

der Welt“ un 

Evangeliſation. 

Eintritt frei. 


120 zt Belohnung! Nellſche Bühne 


erhält, wer Auskunft 
über d. Verbleib bezw. Mittwoch, d. 22. Apri 

Ma: Tod der Anna Kram: pünktlichs Uhr abe 

aus Bobrowniti 3 


* 5 pow. 1 
A ärtige können evtl. freie Unterkunſt und geben kann, welche am 
nne > unt und f 1 1914 von Lultomo 
vw. Torun, nach Torun 
verzogen ſein ſoll. 3151 


waren, ohne Fahrkarten den Zug zu beſteigen. Das Zug⸗ 
perſonal begab ſich in das Dienſtlokal des Vorſtehers und 
durch Klopfen wurde der Beamte geweckt, der über⸗ 
müdet eingeſchlummert war und das Herannahen des 


rollenden Zuges nicht gehört hatte. x 


& 4 

* Ronis (Chojnice), 15. April. Im vorigen Jahre ver⸗ 
ſchwanden dem Poſtſekretär Joſef Reszezynski aus 
Berent zwei Wertbriefe. Der Verdacht des Diebſtahls 
lenkte ſich auf R. ſelbſt, der auch in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen wurde, in der er 3½ Monate zubrachte. Wegen 


Mangels an Beweiſen wurde R. aber auf freien Fuß ge⸗ 


ſetzt. Nicht lange darauf, es war in der Silveſternacht, ver⸗ 
ſchwand auf demſelben Amt die ganze Kaſſette. Dies⸗ 
mal fiel der Verdacht auf den Poſtpraktikauten Kuezkowski. 
K. wurde verhaftet und während der Unterſuchung gab er 
unter dem Druck der ſchweren Belaſtungen beide Dieb⸗ 
ſtäh le zu. K. wurde durch die Strafkammer zu zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. 


Neuenburg (Nowe), 15, April. Auf ein 40 jähriges 
Beſtehen ſeiner Firma konnte vor kurzem Herr Emil 
Kleinwächter hier zurückblicken. Das Geſchäft, welches 
ſich heute auf einer achtunggebietenden Höhe befindet, iſt aus 
beſcheidenen Anfängen hervorgegangen. — In anerkennens⸗ 
werter Weiſe ſind von der ſtädtiſchen Verwaltung unſere am 
Weichſelberge befindlichen Anlagen nach Eintritt des 
Frühlingswetters wiederhergeſtelll worden. Durch Reini⸗ 
gung der Wege und Ausbeſſerung ihrer Holzeinfaſſungen, 
Reparatur der Bänke und Ausſichtsplätze, Säuberung des 
Berges von wucherndem Strauchwerk, Ausſchneiden von 
Baumzweigen, die die Ausſicht behindern, haben die An⸗ 
lagen ein ſchmuckes Ausſehen gewonnen. Auch eine Anzahl 
neuer Niſtkäſten für Singvögel ſind bemerkbar. Zu wün⸗ 
ſchen wäre, daß die mit nicht geringen Koſten jetzt herge⸗ 
ſtellte Ordnung vom beſuchenden Publikum, insbeſondere 
der Jugend, aufrecht erhalten bleibt. — Nachdem ſchon vor 
einiger Zeit die Bank Dyskontowy ihre hieſige Filiale 
aufgelöſt hat, iſt das in der Danzigerſtraße, Ede Lange⸗ 
ſtraße, belegene Haus aus dem Beſitze obiger Bank in den 
der hieſigen Bolksbank übergegangen. 


—dt Podgörz bei Thorn, 15. April. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden 6347 al zum 
Umbau der ehemaligen deutſchen Kapelle in eine Kinder⸗ 
bewahranſtalt bewilligt und die Umbauarbeiten dem hieſigen 
Baumeiſter Czerniewicz übertragen, und zwar unter der 
Bedingung, nur hieſige Arbeiter und Handwerker bei dieſer 
Arbeit zu beſchäftigen. Den ſtädtiſchen Arbeitern der Gas⸗ 
anſtalt und des Waſſerwerks wurden 35 Prozent Gehalts⸗ 
aufbeſſerung bewilligt, ſo daß der Stundenlohn jetzt 70 gr 
beträgt. Den Magiſtrats⸗Aushilfsbeamten wurden pro 
Monat 10 zl zugelegt. 


* Putzig (Puck), 15. April. Dem „Przegl. Wiecz.“ zu⸗ 
folge wird hier in nächſter Zeit ein großer Flughafen 
errichtet werden. Die bisher vorhandenen Landungsmög⸗ 
lichkeiten genügen nicht den Anſprüchen, die an einen wird- 
lich großen Flugplatz zu ſtellen ſind. Von hier ſollen Flug⸗ 
zeuge nach London, Kopenhagen, Bukareſt und Angora 


ſtarten. Benutzt werden ſoll beim Bau dieſes Flughafens 
das bisher für militäriſche Zwecke verwandte Gelände. 


Aunſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Bestellungen 


ſomie Offerten, welche fie auf Grund von 
ads 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich Freundlichkt auf d 
ſelbe beziehen zu wollen. ee 
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Graudenz. 

ERE II NA 
Am 8. d. M. verſchied im hieſigen 
Krankenhauſe, Ar ce begen sen 

Willen gebracht war, der frühere 


Müller, jetzige Rentenempfänger 


Ferdinand Liedtke 
im hohen Alter von 87 Jahren, wenige 
Monate nach dem Tode ſeiner Ehe⸗ 

au. \ 5160 


Anterügung von 


Trauer-| 
Anzeigen 


empfiehlt sich 
A. Dittmann, 

G. m. B. V. 
Bydgoszcz. 


Dies zeigt namens der in Eiß⸗ 
lingen wohnenden Familie Vetter 
an . rans. 
Graudenz, den 15. April 1925, 
Die Beerdigung fand am 11, d. M. 
auf dem hieſigen ev. Friedhof ſtatt. 
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Galante Nacht.“ 
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Abenteuer in 3 Akten von Hans Bachwitz. 
die für den 15. 3. cr. zur 222. Auf⸗ 
führung gelöſten Eintrittskarten haben zu 
dieſer Vorſtellung Gültigkeit. BR 


in Torun T. z. 


t, 
nds: 
um 2. Dale: 


Heimat. 


Schauſpiel 5153 
von Sudermann. 


Mittwoch, den 22. 4. 25: Zum erſten Male: 
„Der wahre Jacob”, Sonntag, den 26. 4. 2: 


Maichinenfabrit, Gilen- und Stablgiegerci| Mitteilungen exbittet Vorverkauf e A a 
- das Evgl. Pfarramt, | Steinert Nflg., Proſta 2. bis 21.4. 25. Kartenverkauf Mictiewicza (Mohls 
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A. Dittmana, . ybgosztz (Bromberg) 


Vom Thorner Schulprozeß. 


Am 7. Verhandlungstage (Mittwoch) wurde u. a. der 
Vater des Schülers Orlikowski, der, wie erinnerlich, 
ſeinerzeit Selbſtmord begangen hatte, als Zeuge ver⸗ 
nommen. Der Zeuge bekundet, wie das „Slomo Pomorskie“ 
berichtet, ſehr ruhig über die Vorgänge, die ſich an den Tod 
ſeines Sohnes knüpfen. Am zweiten Tage nach dem Tode 
des Sohnes ging der Zeuge mit ſeiner Frau ins Gymnaſium, 
wo ſie vom Direktor in freundlicher Weiſe empfangen 
wurden. Wir ſprachen deutſch, da meine Frau volniſch nicht 
verſteht. Der Direktor ſagte: Ich bin an der Sache nicht 
ſchuld. Ich begegnete ihm (nämlich dem jungen Orlikowski) 


um 10 Uhr abends auf der Straße, er ſtand dort mit einem 


Mädchen. Ich rief ihn zu mir heran. Am nächſten Morgen 
in der Schule ließ ich ihn zu mir kommen und ſtellte ihm 
drei Fragen: Weißt du, weswegen ich dich habe rufen laſſen? 
Antwort: Ja. Weißt du, daß ich dich ſchon wiederholt mit 
Mädchen geſehen habe? Er antwortete: Ja. Auf die dritte 
rage kann ich mich nicht beſinnen. Aber fie muß ſich wohl 
auf die Perſon bezogen haben, mit der der Direktor den 
Sohn getroffen hat. Denn der letztere antwortete darauf: 
Das war eine Bekannte von mir. Weiter hat ſich nichts er⸗ 
eignet, ſagte der Direktor. Nachdem ich weggegangen war, 
ſchien es mir doch unmöglich, daß mein Sohn um dieſe 
Stunde auf der Straße geweſen fein ſollte, denn er gab um 
dieſe Zeit Nachhilfeſtunden. Die Stelle, wo der Direktor 
ihn traf, konnte auch nicht dunkel ſein, denn gegenüber be⸗ 
findet ſich eine Laterne. Ich nahm an, daß die Perſon, mit 
der der Direktor meinen Jungen traf, Frl. Bordynska war. 
Der Zeuge begab ſich darauf zu der Familie Bordynski, mit 
der ſeine Familie dauernd verkehrte, und dort erfuhr er, 
daß fei Sohn tatfächlich bei ihnen geweſen war, von Y? 
his 7, worauf er mit Frl. Marta Bordynska auf die Straße 
ging, wo ihnen der Direktor begegnete. Am Tage drau 
ging ich mit meiner Frau und mit Frl. Marta Bordynska 
wieder zum Direktor. Dieſer bekannte darauf, daß er ſich 
geirrt habe. Er ſchrieb ein Protokoll, das der Zeuge unter⸗ 
ſchrieben hat. Der Zeuge war damals reſigniert und ſagte 
ſich: es ijt nun mal geſchehen. In dem Protokoll ſtand etwas 
vom Nervenzuſammenbruch des Schülers und von Über⸗ 
bürdung infolge der Schulanforderungen. Als der Zeuge 
nach Hauſe kam, fand er dort Kollegen ſeines Sohnes und 
teilte ihnen mit, was er beim Direktor gehört hatte. Die 


Knaben ſagten, es wäre unmöglich, daß der Direktor meinem 
Sohne nur drei Fragen vorgelegt hätte, denn die Unter⸗ 


redung habe ungefähr 20 Minuten gedauert. Als der Sohn 
zurückgekommen ſei, habe er ſich an den Kopf gefaßt und war 
faſt von Sinnen. Gleich darauf ſtellte auch Prof. Zagörskt 
ae ihn Fragen. So erzählten die Schüler. Der Zeuge ers 
klärt, daß ſein Sohn den Inhalt der Unterredung mit dem 
Direktor Dr. Mianowski ſeinem Kollegen Porankiewicz 
mitgeteilt haben mußte. Darauf verlieſt der Angeklagte den 
Brief, den der Sohn vor dem Tode an die Eltern geſchrieben 
hat. Der Brief iſt mit Rückſicht auf die Mutter deutſch ge⸗ 
ſchrieben. Aus dem Briefe geht hervor, daß der Entſchluß 
um Selbſtmord infolge eines Konflikts in der Schule ent⸗ 
Bonner fet. Der Brief ſchließt mit der Verſicherung, daß 
Marta B. unberechtigterweiſe beſchuldigt worden ſei. Auf 
die Frage des Vorſitzenden, ob der Sohn ſich über den 
Prof. Zagörski beklagt habe, antwortet der Zeuge bejahend. 
Auch andere Schüler hätten geſagt, daß Prof. Zagörski nicht 
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(9. 
sácken zu mässigen Preisen. Anfang 
nächster Woche trifft ein Waggon 


Apfelsinen :-: Zitronen 


und andere Südfrüchte, hier ein. 


. RogoziñskiiSka. 


Owoce poludniowe, Konserwy, . 
Bydgoszcz, ul. Marcinkowskiego 6. Tel. 9 


gesunde, trokene Ware, 2 Waggon soeben 
eingetroffen. Wir geben dieselben in Zentner- N 


89. 


H. KOETZ Nachfolger | 


Actiengesellschaft 
"DAMPFKESSELFABRIK 


Maschinenfabrik und * 
Eisengießerei - BRENNEREIEN u. 


MIKOLOW, 6.-Sl, aus | „„ERAUEREIEN, co, 


Anmeldungen 
Gegr. 1897 SOG st, enen e 
Sdſfſoo s gr polniſchen 
Remadour,.. . . St. 50 gr Unterrichtsku us 
Halbmond: Camembert 70 gr erbet. ur her bd eins 
Fromage de Brie 95 gr ſtelle, Eliſabethſtr. 4. 
5 „fd. 85 gr) AAA 


neide⸗ 
Anterrichk 


2 2 


Model 


anerkannt von der Wielkp. 
reichſte Kartoffel, bis au! Zentner aus: 
verkauft. Umgehende Beſtellung erbeten. 


E. Suiatb-Dobbertin, in Dobrzyniewo, 
i pow. Wurzysk. EN Dam 


Im unterzeichneten Verlage 
iſt ſoeben erſchienen: 


Wäſche⸗ und 


ins Deutſche übertragen und bearbeitet von Muni 
Rochtsanwalt Wilhelm Spitzer, Bydgoszcz, 
6. vermehrte Auflage (auch die neueſten Ver⸗ 
ordnungen enthaltend) 


nach Deutſchland gegen Poſtſchecküberweiſung 


Stettin Nr. 1847 Rm. 2.50. 
lungsbedingungen 
ausgeführt. 


ulica Jagiellonska 16. 


Gcbelbücher 


in deutſcher u. polniſcher Schrift pflanzen bis Anfang 
Gratulationskarten z. Kommunion : 


Franz 3 


in mod. Damen» und 
Rindergarder., Mäſche⸗ 
ulm. Ta 5 u. Abend⸗ 
¿| turje. en 

b. Mol, ertrag. acer 16, 1, L. 2968 
Neu: u. Amarbeitg. von 
5 enhüten 

163 | modern u. preisw. zes · 
Okole, Jasna 8, |, Y 


Dierinofteifcfipaf - Büchterbereing 


Glanz: Blätterei 


ae Mbfivertungsuerordaung babes ie aise 


abgeh. Dtole, 
Ebelmiñsta 23, Sof, Ir.“ 


Schindeldächer 


Preis 21 2. —, nach auswärts mit Porto 21 2.10, Reudeckungen und 


Reparaturen werden 
unter günſtigen Zah⸗ 


in Allenſtein in der neuen Viehauktionshalle 


Prämiierung durch auswärtige Preisrichter. 


Böcke und 2-300 Jährlingsmütter. 

Beginn der Verſteigerung 11 Uhr vorm. 
Kataloge ind koſtenlos zu besid owe Stiiblingsblumen 
Abteilung Schafzucht der Landwirtidaftstammer 
für die Provinz Oſtpreußen — Königsberg Pr. 
Händelſtraße 2. 


5140 2 Ausfuhrgenehmigung wird von hier ous 


wüßte, was er tue. Sein Sohn habe in allen Gegenſtänden 
gute Zenſuren gehabt. Der Zeuge ſpricht darauf von den 
Schwierigkeiten, die Prof. Zagörski ihm (dem Sohn) bez 
reitet habe. Auf die Frage, ob es wahr ſei, daß der Zeuge 
Alkoholiker ſei, antwortet er, daß er zwar Alkohol zu ſich 
nehme, aber nicht mehr als andere. Er ſei 35 Jahre Be⸗ 
amter geweſen und hätte niemals wegen Mißbrauchs von 
Alkohol irgend welche Verweiſe erhalten. Was das Liebes⸗ 
leben ſeines Sohnes anlange, erklärt der Zeuge, daß ſein 
Junge nur das Schöne geliebt habe und die Kunſt, er kannte 
nichts anderes. Nach halbwüchſigen Mädchen habe er gar 
nicht geſchaut. Vor jenem Zwiſchenfall kann ihm unmöglich 
der Gedanke an Selbſtmord gekommen ſein. Denn un⸗ 
mittelbar vorher habe er bei der Sparkaſſe 100 Zloty ein⸗ 
gezahlt. Denn er verdiente Geld mit Nachhilfeſtunden und 
wollte in dieſem Jahre an einer Fahrt nach Rom teilnehmen. 
Es ſei nicht wahr, daß ſein Sohn ungläubig geweſen fet, im 
Gegenteil. er las mit ſeiner Mutter proteſtantiſche theo⸗ 
logiſche Bücher und ſprach über dogmatiſche Fragen. Der 
Zeuge reſumiert ſich zum Schluß dahin. daß das Elternhaus 
dem Sohne keinen Grund zum Selbſtmord gegeben habe. 
Nach dieſer Vernehmung trat eine Pauſe ein. 
(„St. Pom.“) 


Repu lit Polen. 
Seimmarſchall Rataj will zurücktreten? 


3 Warſchau, 16. April. (Eig. Drahtbericht) In Seim⸗ 
kreiſen verlautet mit ziemlicher Beſtimmtheit. daß Sejm⸗ 
marſchall Rataj von ſeinem Poſten als Seimmarihall 
zurücktreten will. Als Grund hierfür werden Familien⸗ 
angelegenheiten, und zwar die ſchwere Erkrankung ſeiner 
Frau angegeben. 

Wechſel in der Leitung des Minsker Konſulats. 


Warſchau, 15. April. Der polniſche Botſchafterrat in 
Moskau, Sielezinski, wurde an Stelle des bisherſgen 
Konſuls Karczewski zur Leitung des polniſchen Son: 
ſulats in Minsk berufen. 


Wieder Erhöhung der Eiſenbahntarife. 


4 Warſchau, 16. April. (Eig. Drahtbericht.) Das 
Eiſenbahnminiſterium will der Allgemeinheit dem⸗ 
nächſt mit einer böſen Überraſchung aufwarten: die Tarife 
für Perſonenzüge follen erhöht werden. fiber die An⸗ 
gelegenheit wird gegenwärtig im Eiſenbahnminiſterium ver⸗ 
handelt. Es wird jedoch verſichert, daß nur bei längeren 
Fahrten eine Erhöhung der Tarife ſtattfinden würde. 
Die Tarife für kürzere Fahrten würden nicht angetaſtet 
werden. 

Ein polniſch⸗griechiſches Handelsabkommen. 


4 Geftern wurde in Warſchau das polniſch⸗grie⸗ 
chiſche Handelsvertragsabkommen unterzeichnet. 
Die Verhandlungen wurden etliche Wochen in Warſchau 
zwiſchen der polniſchen Regierung und dem griechiſchen Ge⸗ 
fandten geführt. Der Handelsvertrag gibt Polen die Ge⸗ 
legenheit, polniſche Textilerzeugniſſe, Holz, Maſchinen 
Chemikalien nach Griechenland zu exportieren, während 
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Zur Berfteigsung kommen ca. 180 getérte | Dr ir od 
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Jul. Roß, 


Sw. — 2 15. 
18° Fernruf 48, 


Wybczyk, p. Siemon, 
pow. Toruñ. 


Für Gartentiebhaber Für den vornehmen 


Großes Sortiment ſelt. 


Malen. winterh. 1 


Slaudengewächſe 
Schling⸗ U. Kletter⸗ 


pflanzen, Seden-| Giycinen, bunt: 
faubine Bäume y. 


Sw. Zröien Nr. 15. 


aſchek. Papierwaren. a cem. Rosen. Rameldien e e 


alb⸗ 
ſtämmig und Bich 


Straw errof en Beltner ” Bing Sonnabend, 18, April, 
3 empre nachm. Uhr: 

een de . ste 
b H FTöpfermeiſter, 4 8 . 

Polpantharoien | Tuchola. Mere e. mu 


in allerbeiten Sorten. 
Bei Abnahme großer 


Sw. Trójen Nr. 15. emp 
enruf 48. 5098 


Ill den eiche 


in pe i Sh beiten Seit Tommt Die belle 
etzt komm eſte 
® Buxus ® 


ied. andere 


dog allergrößte Auswahl. 
1 90 ft i 


Pe aus Griechenland Tabak und Südfrüchte importieren 
wird. 4 


Bor der Liquidierung des Landarbeiterſtreiks. 


¿ Warſchau, 16. April. (Eig. Drahtbericht.) Nach den 
aus allen Teilen des Landes eintreffenden Nachrichten kann 
man annehmen, daß der Landarbeiterſtreik im Ab⸗ 
ſterben begriffen iſt und ſich am Vortage feiner vollkom⸗ 
menen Liquidation befindet. Nur noch in einigen Kreiſen 
der Wojewodſchaften Warſchau und Pommerellen wird 
nicht gearbeitet. In allen anderen Wojewodſchaften ijt der 
Streik durchweg abgebrochen worden. 


Bolſchewiſtiſche Propaganda in den Oſtwojewodſchaften. 


3. Warſchau, 16. April. (Eig. Drahtbericht.) Aus Bara⸗ 
nowicze wird gemeldet, daß ein bolſchewiſtiſcher Kurier in 
den letzten Tagen maſſenweiſe im Kreiſe Baranowic ze 
kommuniſtiſche Proklamationen unter die kommuniſtiſchen 
Organiſationen verteilt habe. Im Kreiſe Chrubiesz ow 
wurden dieſe kommuniſtiſchen Proklamationen auf Teles 
graphenſtangen befeſtigt. Es ſteht darauf, daß in Kürze 
in Polen die Revolution ausbrechen und eine 
polniſche Sowjetregierung gebildet werden würde. Auch im 
Kreiſe Radzin wurden ſolche kommuniſtiſche Proklamationen 
verbreitet. » 

+ 


Aus Wilna wird nach Warſchau gedrahtet, daß die 
Bolſchewiſten ſechs polniſche Soldaten, die bei 
einem an der Grenze bei Buzlaw ſtattgefundenen Ge⸗ 
fangenenaustauſch mitwirkten, feſtgenommen und nach 
dem Innern abtransportiert haben. 


Aus anderen Ländern. 
Ein Anſchlag gegen Caillaux? 


Paris, 17. April. PAT. Geſtern früh wurde in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Gebäudes der Deputiertenkammer 
eine Perſon feſtgenommen, die mit einem Revolver Bes 
waffnet war und eine große Aufregung verriet. Der Mann 
geſtand, daß ex die Abſicht gehabt hätte, Caillaux zu er⸗ 
ſchießen. Seine Identität konnte bis jetzt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

Sinowjew geſtürzt. 


„Paris Midi“ meldet aus Moskau, daß Sin owe w 
vom Rat der Kommiſſare aufgefordert wurde, vom 
Vorſitz der dritten Internationale zurückzutreten 
wegen des Scheiterns der engliſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 
Sinowjew hat ſichentſchieden geweigert, dieſer Auf⸗ 
forderung Folge zu leiſten. MEN 


Ein ruſſiſcher Emigrantenftaat in Sitdamerifa? 


Berliner Blätter bringen die ſenſationelle Nachricht, daß 
in Völkerbundkreiſen der Plan aufgetaucht ſei, ein ſüd⸗ 
amerikaniſches Territorium mit ruſſiſchen 
Emigranten, die nicht mehr in die Heimat zurückkehren 
können, zu folonifieren. Dieſes Territorium müßte zu 
einem ſelbſtändigen Staat unter dem Protektorat 
des Völkerbundes gemacht werden. } 


{ oo Landwirtſchaftlicher Kreisverein Bromberg. 
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3 Uhr nachm. im Sivillatino zu Bydgoszcz ſtatt. 
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E _ Mittagskonzert. 


Küche unter Leitung erstklassiger‘ 
Küchenmeister. Kaltes und warmes 
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5157 Der Wirt M. Grabowski. 
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Jul. Roß 
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Freier Verkauf 
Freitag in Johnes 


billi ' „ 
RE u e Saat- und r ber xheatertae 
; Sonntag, d. 19. Apri 
Jul. Roß, Futterhaſer „, oh 


haben z. günſtigen 

Preiſen abzugeben 
Kruczynski 

i Sta., Bydgoszcz, 

Grunwaldzka 105. 

Tel. 1323-1333. 


Sw. Trdicy 15. 


Fernruf 48. Außer Abonnement! 


Königskinder. 


Abends 8 Uhr: 


Im Abonnement! 
Zum 1. Male: 


4 Der Naffenſchmied 


Bruteier | fom. Pa» Lortzing. 


% m, Zambu Gilberlad fehlte. , Adong en 
amburger erlack, ießl. f. Abonnen 
Jul. Roß, Sinortarse. cite. endet u. Sonnab. in Johnes 


Sw. Tröich 15. ibt ab Buchhdl. Sonntag an 
Fernruf 48. 5098 Sethe, Torunska 12. der Theaterkasse 


Pflanzzeit für 


Contiecen 


) 


Des * 


licher Angabe der Quelle neftattet 


An unſere Poſtbezieher! 
Wir bitten dringend 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundihau für Mai⸗Juni oder für Mai 
bei Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſon⸗ 
ders Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei 
ihrem Poſtamte aufgeben, wenn ſie vom 1. Mai an 
pünktliche Lieferung haben wollen. E 


Poſtbezugspreis für Mai-Juni 6,22, für Mai 3,11 zt 
einſchließlich Poſtgebühr. : 


CTT 
Zur Liquidierung beſtimmt 


find laut „Monitor Polski“ Nr. 82—85: Rentenanſiedlung 

orowno 6, Kreis Bromberg, Bef. Robert Zirpel; Grund⸗ 
ſtück in Uſch (Miscie), Kreis Kolmar, Bei. der „Deutſche 
: Frauenverein für die Oſt marken“, Sitz in Berlin: 


N rundſtück in Stargard, Bef. Zweigverein des Vater⸗ 
lig chen Frauen vereins in Stargard; Grund⸗ 
tee in Rheinsberg (Rynsk), Kreis Briefen, Bef. Vater⸗ 
aug d cher Frauenverein in Rheinsberg; Grund⸗ 
lid in Krzywin, Kreis Koſten, Bel. 6 

rauenverein für den Kreis Koſten“; Rentenanſiedkung 
Kast 0 „Stare Nr. 10, Kreis Wongrowitz, Beſitzer 
ac Hentſchke: Nr. 12, 


Die Einreiſegenehmigungen nach Polen. 


Der Miniſter des Außeren hat ein Rundſchreiben er- 
Aller; nach dem die zuſtändigen polniſchen Konſulate im 
e ſelbſtändig inreiſegenehmigungen nach Polen 
1 dürfen. Bei dieſen Konfulaten können daher die 
> rare auf Einreiſegenehmigungen geſtellt werden. Im 
ee roe the ei 3 37 jedoch, dieſe Einreiſegenehmi⸗ 

* en 
Staroſteien zu ſtellen. f R 


Aus Stadt und Land. 


Teer deut fämttiäer Driptnal-etiter in nur mit außdrüd« 


— Allen 
erſchwiegenbelt Auge: tarbeiteru 


Bromberg, 17. April. 


rd ſtrengſte 


Die bevorſtehende e rite O ti 
Ä 1 pernaufführung a 2 
ferer Deutſchen Bühne, zu der es „Waſſen⸗ 
8 „auserſehen wurde, rechtfertigt eine kurze „Eins 
Job 05 das Werk, Fp wir in Bromberg feit einem 
fnneey feine deutſche Oper gehört haben. Die Er⸗ 
Monee an frühere Zeiten, als alljährlich hier eine 
pollen Aber der Spielzeit des Stadttheaters einen klang⸗ 
Ar die bſchluß gab, find im Laufe der Jahre verblaßt, und 
ht ben ditgere Generation, die bei Kriegsbeginn noch halb 
Auffüh inderſchuhen ſteckte, bedeutet die jetzt bevorſtehende 
8 TUNG gewiſfermaßen die erſte Bekanntſchaft mit der 
unſtform der Oper. 
HR, 15 Opernhimmel, der zu allen Zeiten reich beſtirnt 
Jahr die Zahl der Sterne, deren Leuchtkraft mehrere 
. Bebnte oder gar mehr als ein Jahrhundert überdauert 
en und die noch heute fait fo hell glänzen wie cinftmals, 
gering. In der deutſchen Opernwelt ſind es, neben 


enigen hochragenden und in unvergänglicher Schönheit 


— 


8 Höhenwerken, faſt nur noch die Opern Lortzings, 
der viel heute noch friſch und lebendig geblieben ſind, trotz 
leben aden Wandlungen des Geſchmacks im Kunſtbühnen⸗ 
der ze : nen eignen eben manche Eigenſchaften, die gerade 
etwas en Sinnesart entgegenkommen: ein harmloſer 

ollo chábig veranlagter Humor, und eine Doſis weicher 

f e alſo etwas fürs Gemüt, eine Miſchung, die 
nicht . e nod, trotz alledem und alledem, ihre Wirkung 
Temes Zumal wenn ein fo erfahrener und gewiegter 
Bandjesigs Qe wie es Lortzing war, für die Handlung ein 
li tes Gerüft aufbaut, und darin Geſtalten erſcheinen 


lic 12 Charakterzüge uns gemütvoll und trau⸗ 
und zn oder durch humorvolle Betätigung 
Das eranlagung behagliche Stimmung verhreiten. 

trifft auch auf den „Waffenſchmied“ zu, 


2 f 
creaste bereits das bibliſche Alter v 
pper“. 


dert nach der Rei 
Seuchen 5 Reichsſtadt Worms. 


8 
dane erringt er dann au 


tid, als Riſter erſcheint, um ihre Treue zu erproben, zu⸗ 
Fable Wie nun die Sache ſich weiter entwickelt bis zum 


ſch 


zu geh ſchlietzlich gezwungen wird, ſeine Tochter dem Grafen 


eben 
Junafer und ein närri i 
Y Y ſcher Kauz von ſchwäbiſchem Ritter 
ei derbfomifche Geſtalten — ſpielen, das zu erzählen 


cp „die Muſik des Werkes. Es iſt bekanntlich eine „Spiel⸗ 


a , 
Ursgedehnte Sprechſzenen neben den Muſik⸗„Nummern“. 


ae romantiſcher Stimmung durchzogen, mit einem E 
al 


einer letzteren find die mannigfachſten Gebilde vertreten: 


en, Duette, 
ertett und Septett), ſowie breit angelegte Finalſätze unter 
Rufer Mitwirkung. Das Lebenselement der Lortzingſchen 
Sent ruht in der leichten Eingänglichkeit 


fi 
‚allen, 


Fuge des zweiten Aktes, ein kräftiger, dramatiſch belebter 


} erite Akt einen ſchönen, lei + ind 
So vereinigen ſich in ö. eiſe verhallenden Ausklang findet. 
. Does, dle an Botstümliätel 


x 


zlichkeit ihrer Melodien, die dennoch nicht ins Banale 
Fluß en. Dazu kommt im muſikaliſchen Dialog ein leichter 


mannigfachſten muſikaliſchen Elemente zu einer Geſamt⸗ 


wirkung, die ſich ſeit langen Jahrzehnten auf allen deutſchen 


Opernbühnen bis heute bewährt hat. Dieſe Tradition wird 
hoffentlich auch hier gewahrt werden. kb. 


— 


$ Ein polniſches Militärflugzeug hatte, wie berichtet, 
in der Karwoche auf deutſchem Gebiet in der Nähe von 
Kroſſen ein Notlandung vornehmen müſſen. Die beiden 
Inſaſſen des Flugzeuges waren nach kurzem Verhör frei⸗ 
gelaſſen, das Flugzeug aber vorläufig zurückgehalten wor⸗ 
den. Wie jetzt polniſche Blätter aus Warſchau melden, war 
das Flugzeug Mitte voriger Woche aus Bromberg 
ausgefahren, um einen Probeflug über Warſchau, 
Krakau, Thorn und zurück nach Bromberg zu unternehmen. 
Unterwegs hätte das Flugzeug die Orientierung verloren 
und hätte, da es einen Motorſchaden erlitt, landen müſſen. 
Die beiden Inſaſſen des Flugzeuges, der Pilot Oberleutnant 
Zwirfo und der Mechaniker Waida, haben ſich am Mittwoch 
in der hieſigen Militärfliegerſchule zurückgemeldet. 
8 um 78 Zloty erleichtert wurde geſtern abend ein Mann 
in der Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) in Schleuſenau (Okole). 
Er befand ſich auf dem Heimwege von einer etwas „ſchweren 
Sitzung“ und zwei freundliche Samariter nahmen ſich ſeiner 
an, um ihn ſicher nach Hauſe zu geleiten. Ihre Belohnung 
in obiger Höhe kaſſierten ſie dann noch vor der Ablieferung 
des Angeheiterten ein. 


Bereine, Seranitaltunger tc. 


Pfarrkirchenchor. Heute, Freitag, abends 8 Uhr, Übungsſtunde. (5161 - 


„Sportbrüder“. Heute 8½ Uhr Vereinsabend. (5159 
Der Bienenmirtſchaftliche Verein von Bromberg und Umgegend 
hält am Sonntag, den 19. d. M., um 3 Uhr, jeine Monatsver⸗ 
ſammlung im ehemaligen evangel. Seminar, Kaiſerſtraße 7, ab. 
Zuckerfrage. (3165 


R Kreis Filehne (Wielen), 14. April. Geſtern in den 
Nachmittagsſtunden ging über den ſüdlichen Teil unſeres 
Reſtkreiſes ein etwa eine halbe Stunde anhaltendes Ge⸗ 
witter nieder, das den ſehnſüchtig erwarteten Regen brachte. 
Mit der Frühjahrsbeſtellung iſt überall begonnen 
worden, und da ſeit einigen Tagen warme Witterung 
herrſcht, ſo zeigen die Wieſen und Kleefelder durchweg ein 
üppiges Grün, fo daß für Schafe und junge Gänschen ſchon 
genügend Weide vorhanden iſt. 

de Gneſen (Guiezno), 15. April. Vor kurzem feierten an 
einem Tage drei Töchter des Beſitzers Tonn zu 
Segensreich im Kreiſe Gneſen das Feft der Verlobung 
mit den Auserwählten ihrer Herzen. Gewiß etwas nicht 

Alltägliches! E 
* Koſchmin, 15. April. In der vergangenen Woche vers 


übte, wie der „Kurjer“ berichtet, in einem Hotel in Oſtrowo 


Selbſtmord der Amtsbote Kr. von hier, weil er im 
Verdacht ſtand, 2000 zt Amtsgelder veruntreut 
zu haben. Seiner Verteidigung, er ſei angefallen und ihm 
das Geld geraubt worden, glaubte man nicht. An ſeinem 
Todestage hatte Kr. das erſte Verhör. Das nahm er ſich ſo 
zu Herzen, daß er Selbſtmord beging. ¿ 

* Koſtſchin, 16. April. Von einem Güterzugeüber:- 
fahren und auf der Stelle getötet wurde geſtern 
früh 6% Uhr ein unbekannter 40—45jähriger Mann zwiſchen 
den Stationen Paczkowo und Koſtſchin. Das Geſicht wurde 
bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt; außerdem wurde ihm 
die rechte Hand abgefahren. Der Tote führte keinerlei 
Papiere bei ſich. 

* Pojen (Poznan), 16. April. Geſtern nachmittag gegen 
6% Uhr hat fic) in der Konditorei von Pigtkowski in der 


St. Martinſtraße 31 eine blutige Liebest 5 
abgeſpielt be { ge stragödie 


Dort war der 25jährige Franz Nowodnik aus 
der Gegend von Bentſchen zum Beſuch feiner in der Kondi⸗ 
torei ſeit kurzem als Verkäuferin tätigen 22jährigen Braut 
Stanistawa e eingetroffen. Vermutlich weil ſich 
ihrer Verehelichung infolge der Stellungsloſigkeit des N. 
wirtſchaftliche Schwierigkeiten in den Weg ſtellten, gab er 
nach kurzem ortwechſel einen Revolverſchuß 
auf ſeine Braut ab, der ihr an der Stirn in den Kopf ein⸗ 
drang. Darauf richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt und 
brachte ſich einen Schuß an der Stirn bei. Beide Verletzte 
wurden in beſinnungsloſem Zuſtande dem Stadtkranken⸗ 
hauſe zugeführt. Sie ſind heute noch am Leben; ihr Zu⸗ 
ſtand ſcheint nicht beſorgniserregend zu ſein. 


Aus Kongreßpolen und Galizien, 


Lublin, 17. April. Das Städtchn Ryki im Kreiſe 
Garwolin (Wojewodſchaft Lublin) wurde kürzlich von einer 
rieſigen Feuersbrunſt heimgeſucht, der 257 Wohn⸗ 
häuſer mit den Wirtſchaftsgebäuden zum Opfer fielen. 
400 Familien ſind dadurch obdachlos geworden. Menſchen⸗ 
verluſte ſind nicht zu verzeichnen, dagegen ſind etliche Kühe, 
etwa 100 Schweine und mehrere Pferde umgekommen. 
Kleine Kinder, die mit Streichhölzern ſpiel⸗ 
ten, hatten das Feuer entfacht. 

e 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 16. April. Der Flugverkehr auf der 
Strecke Danzig— Marienburg und umgekehrt wird 
am Montag, 20. April, wieder aufgenommen. Über die im 
Jahre 1924 in der Zeit vom 11. 4. bis 31. 12. ausgeführten 
Flüge iſt eine Statiſtik herausgegeben. Danach ſind in dieſer 
Zeit 334 Flüge mit 672 Paſſagieren ausgeführt und 862 Kg. 
Fracht befördert worden. 


Kleine Nundſchau. 


* Eine Fabrik Henry Fords in Frankreich. Die „Köln. 
Big.” erfährt aus Detroit: Henry Ford beſtätigt die 
Berichte von Landankäufen in Frankreich. Er 
hat an der Seine in der Nähe von Paris Gebietſtücke er⸗ 
worben, auf denen eine Fabrik errichtet werden ſoll, die in 
der Lage iſt, täglich hundertundfünfzig Automobile fertig⸗ 
zuſtellen. — Nun wird man endlich in Bromberg beruhigt 
ſein. Wenn Henry Ford — nicht in unſerem Land eine 
Filiale eröffnet, ſo hält er doch in Frankreich ſeinen Einzug. 
In jenem heiligen Lande, dem man in ſelbſtloſer Freund⸗ 
ſchaft zugetan iſt, dem man willig Menſchen und andere 
fr Warum nicht auch eine langerſehnte Ford⸗ 
abrik? 


* Ein engliſches Luſtſchiff im Sturm. Wie aus Nor⸗ 
wich gedrahtet wird, hat ſich das lenkbare Luftſchiff „R. 33“ 
geſtern während eines Sturmes von ſeinem Anker ⸗ 
maſt in Pulham losgeriſſen. Das Luſtſchiff nahm 
ſeine Richtung auf London. Nach einer weiteren Meldung 
droht dem Luftſchiff keine Gefahr, da es eine Beſatzung von 

0 Mann und größere Vorräte an Benzin und Ol hat, die 
für zwei Tage reichen. Der Radivtelephoniit des Luftſchiſfes 
meldet, daß die Motoren aut funktionieren und daß das 
Kommando von einem der jüngeren Offiziere übernommen 
wurde. Da der Sturm vorübergegangen iſt, ſo iſt zu er⸗ 
warten, daß das Luftſchiff noch heute abend landen wird. 


Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtli 


Handels⸗Rundſchan. 


ow. Die zollfreie Ausfuhr von polniſchem Sommerſaatgetreide 
auf Grund der miniſteriellen Verordnung vom 20. 1. 1925 zur 
Ergänzung der Poſitionen 247 und 248 des Zolltarifs wird vom 
Finanzminiſterium von folgenden Bedingungen abhängig 
gemacht: es ſind anzugeben das Zollamt, über das die Ware ge⸗ 
leitet werden ſoll, die Menge der auszuführenden Ware und die 
Zahl der Säcke, ſowie Name und Wohnort des Exporteurs und 
des Empfängers. Ferner iſt eine Beſcheinigung beizubringen, die 


von der Saatenabteilung der Lokalbehörde oder einer landwirt⸗ 


ſchaftlichen Geſellſchaft ausgeſtellt iſt, und die beſagt, daß die für 
die Ausfuhr beſtimmte Ware qualifiziertes Saatmaterial darſtellt. 
Außerdem ſind zwei Plombenmuſter beizulegen, mit denen die 
Ware plombiert werden ſoll. 


ow. Die polniſche Eierausfuhr belief ſich im Jahre 1924 auf 
166 636 800 Stück, die in 1052 Waggons verladen wurden. Die 
geſamte Eierausfuhr repräſentiert einen Wert von 681000 Pfund 
Sterling oder 14 Millionen Zloty. Die vorgeſehene Ausfuhr von 
1650 Waggons iſt damit nicht erreicht worden. Zur Förderung des 
Exports hat die polniſche Regierung nunmehr die Valuta⸗ 
abgabe für Eier, die bisher in Höhe von 573,5 Pfund Sterling 
je Waggon (gleich 110 Kiſten) an die Bank Polski abzuführen war, 
auf 522,5 Pfund Sterling je Waggon ermäßigt. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 16. April. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,21, 26,27 26,15; Holland 207,60, Dei ee 
ari 8 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 16. April. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
125,361 Geld, 125,989 Brief; 100 Sloty 100,84 Geld, 101,36 Brief; 


Scheck London 25,185 Geld, 25,185 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
Berlin Reichsmark 125,037 Geld, 125,668 Brief; Neuyork 1 Dollar 
5,2543 Geld, 5,2807 Brief; Holland 100 Gulden 209,87 Geld, 210,93 
Brief; Zürich 100 Franken 101,54 Geld, 102,06 Brief; Kopenhagen 
100 Kronen 97,156 Geld, 97,644 Brief; Warſchau 100 Zloty 100,79 
Geld, 101,31 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz.] Für drahtloſe Auszah-] In Reichsmark 
ame. lung in deutscher Mart | Gel Age > 


= 1,604 
7% 1.762 
ar o 2,10 
5% 20,07 20,127 
35% ; 4,205 
—— 439 0,451 
4% | Amſterdam . . 100 Fl. A 168,01 
5.59, | BrüffelsAntw. 100 F 21.16 | 21.22 ‚ 21.19 
6.5*/,| Christiania .. 100 Kr.] 67.82 | 67.98 67.78 
9 / Danzig. . -100 Gulden 79.70 79.90 79,80 
9 / Selfingfors 100 finn. M.] 10,562 | 10,602 10.603 

6%.,| Italien . . . 100 Sica 17,22 17.26 17 
2% | Zugoflavien 100 Dinar 6,75 6,77 6.785 
7% | Kopenhagen. . 100 Kr. 77.55 77.75 77.60 
9%, | Si to Y 20,325 
7% 21,595 
6% 48 12,475 
479. 81.25 
10 % . 3,075 
5% .. 8 u 

55% £ A 

12.5 7 Budapeſt. . 100000 Kr.] 5.815 | 5,835 5.835 
8.5% Wien... 100000 Kr. 59,19 | 59,24 59.21 
W A FR 5 7.49 2,51 E 7.31 


Neuyork 5,17½, 


wa, ‘ 16. April. (Amtlich) 
Züricher Börſe vom * 15,36, Italien 


. A 
London 24,76%/,, Paris 26,811/1, Wien 72,90, Prag 
21,21*/4, Belgien 26,10, Holland 207,70, Berlin 128,20. 


Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Bt, 1 Dollar, 
große Scheine 5,17 BL, kleine Scheine 5,16'/2 31, 1 Pfund Sterling 
„100 franz. Franken 26,81 31, 100 Schweizer Franken 


SAitienmar:i, 

Kurſe der Pojener Efſektenbörſe vom 16. April. Kurs für 
000 Mk. nom. in Zloty. Bankaktien: Bank Przemyslowesw 
1.—2. Em. 7,75. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 3,80. — 
Induſtricaktien: H. Cegielski 1.—10. Em. (f. Nom. Akt. 
50 St.) 27,00. Centrala Skör 1.—5. Em. 2 
7,25. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,10. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 
5,25. Iskra 1.—4. Em. 1,50. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1. bis 
4. Em. 120,00. Pozn. Spökka Drzewna 1.—7. Em. 0,80. ka 
Stolarska 1.—3. Em. 2,00. Tri 1.3. Em. 14,00. 
Ventzki) 1.—3. Em. 7,50. Wytwornia Chemiczua 1.—6. Em. 0,45. — 
Tendenz: unverändert. i 


Produftenmari:. Tee 
Danziger Produktenbericht vom 16. April. (Nichtamtlich.) Preis 
yro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. matter 
1850-—19,50, Weizen 125—127 Pfd. matter 18—18,40, Weizen 120 bis 
122 Pfd. matter 17,25—17,80, Roggen unv. 17, Gerſte feine unv. 
15,25—15,70, geringe unv. 14,25—14,50, Hafer unv. 13,50—14, kleine 
Erbſen unv. 12, Viktorigerbſen unv. 14—17, Roggenkleie unv. 11, 
Weizenkleie unv. 12, Weisenfdale unv. 12,50. 
per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


, Mai 188—189, Juli 184—184,50, feſter, Mais Mai 1 
Hauptet, 8 per 100 Kg. 32,25—34 


50—20, Wick 
12—14, Serradella 13,50—15,50, Rapskuchen 15,80—16, Leinkuchen 
21,80—22, Trockenſchnitzel prompt 10,10—10,30, Zuckerſchnitzel 17,50 
bis 18,50, Torfmelaſſe 9,20—9,30, Kartoffelflocken 19,10—19,50. 


Waſſerſtands nachrichten. 


— eter. D 


prít 2,20 
— den Waſſerſtand vom Tage vorher an. ; N » 


Kaufen Sie nur 


die schmackhaften und nahrhaften 


Kanold's Sahne -Bonbons 


zu haben in allen Konfitürengeschäften. 


Generalvertreter St. Reimann, Bydgoszez, 
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„50. Goplana 1.—3. Em. 


„Unja- (früber 
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